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Alle Krafte fir ihre
und hochqualitative

HUNDERTE
AGGREGATE IM EINSATZ

Die Operationsgruppe der Ge-
bietsverwaltung fir Landwirt-
schaft meldet, daB im Geblet am
15. Mal 9000 Hektar Getreide-

kulturen gesit waren. Allen vor-
an sind die Wirtschaften der
Rayons  Atbassar  und Wi-

schnjowka. Vor Beginn der Mas-
senaussaat haben die Getrelde-
bauern des Rayons Atbassar etwa
4000 Hektar mit Halmfriichten
bestellt. Gegenwirtlg sind hier
drel Sowchose tonangebend: , No-
woselski”, , Sotschinski', ,,Sa-
marsk1*. Gestern)wurde hier mit
der Massenaussaat begonnen. Im
ganzen Rayon stehen 600 Aggre-
gate Im Einsatz, von denen ein
Fiinftel die michtigen Traktoren
K-700 mit Anhingegeriten aus-
machen. Der Chefagronom der
Rayonverwaltung fir Landwirt-
schaft Anaioll Stepanow uglc

MASSENHAFTE
AUSSAAT
BEGONNEN

schnelle

Durchfiihrung!

dle ergadcmnghcder aMlv ln

Immer neue und neue Reich-
tumer  stellen die Werktitigei des
Kaspigeblets — dle Erd6l- und
Gastorderer, die Chemiker und
Bauarbeiter, die Tierziichter und
Fischer — in den ~ Dlenst des
neunten Planjahrfinfts. Den Fra-
gen des weiteren Aufschwungs
der Okonomik und Kultur des
Geblets war  die Beratung der
Partel- und Sowjet-

le( Ihre Verpflichtung laulet dlc
Frithjahrsbestellung vorfristig ab-
zuschliefen.

Zelinograd

.IN 3 TAGEN
GEHT ES INS FELD"

teilt A. Temirbekow, Chel der
Verwaltung fir Landwlirtschaft
im Rayon Kellerowka, Geblet
Koktschetaw, mit. ,In diesem
Jahr werden wir 137 000 Hektar
mit Halmfriichten bestellen. Et-
wa 200 Siaggregate werden Im
Einsatz stehen. Die Wirtschaften
des Rayons haben sich aul die
wichtige Kompagne gut vorberei-
tet. Die Feuchtigkeit 1st abge-
deckt, dle odenbearbeitung
dauert noch an: man walzt ihn
an, vernichtet Unkraut. Die
Werktitigen des Rayons sind fest
die Frithjahrshestel-

daB im
belspielswelse dle ganze Te:hnln
der 4. Brigade aus 4 , Kirowez-
Traktoren bestehe und sle mit al-
len Arbeiten fertig werden. Lel-
ter der Brigade ist Nikolal Ne-
lin, In diesem Jahr- haben sich

Jung auf hohem agrotechnischem

Niveau durchzufiibren. Unsere
filhrende Wirtschaft — der Le-
nin-Kolchos — hat beschlossen,

die Aussaat der Getreidekulturen
In 8 Tagen abzuschlieBen.*

Friihjahrsreportagen au

Sieben Uhr morgens. Wir befin-
den uns in der vierlen Brigade auf
dem Felde, bei den Aggregalen.
Hier findet heute ecine Versamm-
lung der Mechanisatoren statt.
Die Traktoren und das ganze
landwirtschaftliche Inventar stehen
am Ufer eines Steppensees. An die-
sem frihen Frihlingsmorgen - ist
die Steppe schon. Uber dem Was-
ser fliegen Schlammlaufer und Ma-
ven, und Wildenten setzen sich
ganz ruhig auf den See.
»Sie werden hier von niemand
angeriihrt”, sagt ein junger Bur-
sche, der Samann ist. ,Sogar an
das machtige Geldse der Traktoren
haben sie sich gewdhnt.™
.Die Mechanisatoren halten es
sich aufl den Samaschinen und dem
vorjahrigen Stroh bequem gemacht,
die Versammlung begann, Sie
wurde Yom Brigadier Kussain Issin
erofinet, Er erteilte. dem Chefagro-
nomen des Sowchos # Anatoli Par-
chomenko das Wort.
wNun sind wir wieder mal alle
zusammen aul dem Felde vor der
Aussaal’, sagte Anatoli Dmitrije-
witsch. Er sagte diese  Worle ein-
fach und mit groBer Innigkeit. Und
nach dem Licheln der Mechanisa-
toren, dieser auf den ersten Blick
rauhen Menschen, war zu sehen,
daB sie zu Herzen gingen. Der Ag-
ronom stellte vor der Brigade
konkrete Aufgaben: in 24 Stunden
nicht weniger als 500 Hektar Land
zu bestellen. genau die Aussaal-
norm — 100 Kilo je Hektar — zu
befolgen. Besonders unterstrich er,
daB auch die Rinder der Felder ak-
kurat zu bestellen sind. ,Vergeft
nicht, es geht nicht nur darum, den
Samen in den Boden zu betlen,
sondern auch um eine hohe Acker-
baukultur.”

Und er schloB seine kurze Rede
wieder sehr einfach und herzlich:

.Diese ganze Arbeit ist nicht
schwer, denn ihr habt sie schon oft
und mit groBem Erfolg getan."

Es ist hervorzuheben, da8 dfe

AM VORABEND

s einem Sowchos

des Arbeitssehutzes;—~der - Arbeits-
disziplin bekannt machten.

Das Wort .nimmt  der Vorsitze:
de des Gewerkschaftskomitees Vi
tor Klaus. Er spricht iiber den Auf-
ruf von Michail Dowshik an alle
Mechanisatoren der Republik und
fiber die Konkreten Verpflichtungen
der Brigade, iiber die Bedingungen
des sozialistischen = Wettbewerbs
zwischen den Brigaden.

wZum Unterschied yom vergan-
genen Jahr werden wir der Sieger-
brigade die Pramie erst nach dem
Aufgehen der Saaten einhindigen.
Dann konnen wir nicht nur uber
die Menge, sondern auch dber die
Qualitat der Arbeit urteilen.*

Der Rechnungsfiihrer Aitisch Jes-
sinbajew prazisiert nach den per-
sonlichen Karten: die Verpflichtun-
gen jedes Mechanisators. Hier wird
sofort vereinbarf, wer mit wem
wetteifern wird,

«Nun, Genossen, ich denke, daB
wir den Aufgaben gewachsen
sind*, sagt der Traktorist Olshabai
Omarow. ,Ich rufe alle auf, gewis-
senhaft zu arbeiten. Dann werden
wir auch mit Brot versogrt sein.**

Zum Abschlu8 faBte das Kollektiv
der Brigade ‘den einstimmigen Be
schluB, den Finfjahrplan in vier
Jahren zu erfiillen,

In dieser Versammlung gab es
noch ein Ereignis; Den besten Me
chanisatoren wurden Bescheinigun-
gen und Abzeichen der Aktivisten
der kommunistischen Arbeit einge-
handigt. 'Das sind die Einrichter
Viktor l\r.uncr und Tjuletai Issa-
tajew, die Traktoristen Tulen Shal-
bybajew und Andreas Kriiger, An-
dreas Rabschneider und Jeltai

yrman i
und Jolmnn iildebrandt...

Kaum war die \'ersammlunz zu
Ende, da erdrohnie die Steppe vom
Getose der Maschinen. Den Me-
chanisatoren steht bevor, fast 5000
Hektar Land zu bearbeiten und zu
bestellen. Davon fiber 3000 Heklar
mit Ge(rmdckullv:ren

er Einsatz zur Be-

vierte’ Brigade in den’ ver

Jahren den besten Ernleertrag —
etwa 15 Zentner je Heklar — ein-
brachte,

Dann tratéen vor den Mechanisa-
foren andere Fachleute des Sow-
chos auf, die sie mit der Ordnun
der Entlohnung wahrend der Feld-
arbeiten, den Regeln der Technik

stellung der Felder begann im

5;\;ngchos ..Jcrkcnschilikski‘ am 15,
Mai,
E. WARKENTIN,
thderkorrupondenl
der I

dm Kaspigeblet hin. D.

funktiondre, der Wirtschaftslei-
ter gewldmet, die am 12. Mai
im Gurjewer Gebletsparteiko!
tee unter Tellnahme des Mit-
glleds des Politbiros des ZK der

KPdSU, Ersten Sekretirs des ZK
der Kommunistischen Partel Ka-
sachstans, D. A. Kunajew, ' stall-
fand.

Die Beratung erdffnete der
Erste Sekretir des Gebletspar=
telkomitees, S. M. Mukaschew.

Die Beratungsteilnehmer  spra-
chen fiiber die  Erfiillung  des
Plans des zweiten  Jahres des

Planjahrftnfts und der zu Ehren
es” 5 Grilndungstags  der
UdSSR fibernommenen Verpflich-
tungen durch die Industrie und

Landwirtschaft.
Das Mitglied des Polit-
biiros des ZK der KPdSU,

Erster Sekretir des ZK der Kom-
munistischen Partei Kasachstans,
D. A. Kunajew, wies in seiner
Rede auf der Beratung auf die
Notwendigkelt der welteren Ver-
der or I-
schen und Erzlehungsarbeit zur
Erfullung der Beschliisse dese
XXIV. Parteitags der KPdSU, der
effektiveren Nutzung der vorhan-
denen Reservenfiir die schnellere
Entwicklung der Tierzucht, Stir-
kung der Futterbasis, der
VergroBerung der Produktion von
Erzeugnissen der Landwirtschaft
Kuna-

Tag

Jew besuchte an  diesem

D. A. Kunajew
bei den Erdolarbeitern
Mangyschlaks

auch den Sowchos , Perwomal-
ski’*, Rayon Machambet, wo er
mit den Arbeitern und Fachleu-
ten sprach, sich mit dem Stand
der kulturellen Betreuung und
mit _den Dienstleistungen an
der Bevolkerung bekannt machte.

Das im Gebiet Gurjew weilende
Mitglied des Politbiiros des
ZK der KPdSU, Erster = Sekre-
tir = des ZK  der Kommuni.-
stischerr Partei  Kasachstans, D."A
Kunajew, besuchte die Erdolarbei-
ter Mangyschlaks. Zusammen mit
kasachischen Arbeitern und Spe-
zialisten leben in einiger Familie
und arbeiten hingebungsvoll Ver-
treter  vieler Nationalititen und
Volkerschaften unseres Landes,
stellen = unzahlbare Nafurreichti
mer dieses Rayons in den Dienst
der Heimat.

D. A. Kunajéew machte sich mit
dem:. Stand des Wohnungsbaus so-
wie mit dem Bau kultureller, so-
zialer und: anderer Versorgungsein-
richtungen in der Stadt Schew-
tschenko, mit der Arbeit der Indu-
striebetriebe, der medizinischen
Einrichtungen, der Handelsstellen
und” des Dienstleistungsbereichs
verfraut, besuchte Erdalfelder und
Baustellen in der Sladt
Usen, unterhielt sich mit [nnlzn
beitern, Geologen, Chemikern, Bau.
arbeitern, interessierte sich far die
Arbeits- und  Lebensverhaltnisse
der Arbeiter.

Beim Zusammentreflfen mit den
Partel- und Sowjetfunktioniren und
leitenden Wirtschaitsmitarbeitern
schenkté  D. A. Kunajew besondere
Aufmerksamkeit der Losung der
Aufgaben, dieé mit der Erfillung
der Dircktiven der Partei in der Er-
hohung' der Erdolforderung und der
Nulzung “aller  Reichtdmer Man-
gysehlaks vubundcn sind. ¢

(KESTAG),'_-,

Gesellschaftliche
und
Arbeitsaktivitat

Das Kollektv der Superphosphat-
fabrik unterstitzte die Initiative der
Chemiker von Newinnomysk und
Woskressensk und beschlo8, zum
50. Grindungstag der UdSSR den
Aussto8 der uberplanmaBigen Pro-
duktion auf 50000 Tonnen zu
bringen.

Ein wichtiger Faktor zur Ver-
besserung der Produktionstatigkeit
des Kollektivs war die Einbezie-
hung von Ingenieuren und Techni-
kern in die politische Massen- und

Erziehungsarbeit. In der Ammo-
phosabteilung, die den groBten
Teil der fiberplanmaBigen Dinger

liefert, halten alle Leiter von Ab-
teilungen,  Schichten,  Brigaden
nach dem Beispiel des Abteilungs-
leiters, Mitglieds des Parleibiiros
Ingenieurs A. Bajew, des Partei-
sekretars, Oberapparatewarts A
Pelschonkin, des Technologen
W. Sawtschenko Politinformationen
und Aussprachen. Die Fortbildung ist
gut organisiert. Die Veleranen fiber-
nehmen Patenschaft iiber die Neu-
linge.

Durch Auswertung der Erfahrun-
gen des Kollzktivs der Ammophos-
abteilung forderten das Partei- und
das Betriebskomitee die gesell-
schaftliche und Arbeitsaktivitat der
Arbeiter. In den letzten Jahren
lieB sich jeder zweite fortbilden,
etwa 100 Personen beendeten das
Studium an einer Abendhochschule,
einem Technikum oder einer Mit-
telschule. Hunderle Arbeiter sind
aktive [reiwillige Milizhelfer; das
fihrte zur Verringerung der Zahl
der Rechisverletzungen in der Sied-
lung.

(KasTAG)

Gebiet Zelinograd

Das ZK der KPdSU hat die Itallenische Kommu-
nistischie Partel und die Arbelterklasse Itallens zu
dem Erfolg beglickwinscht, den sie belr den Par-
lamentswahlen am 7. und 8. Mal erzielt hatten.

r Wahlerfolg der Kommunistischen Partel hat
bekriftigt, daB sie elne grofe politische Kraft der
Natlon, die revolutionire Avantgarde der Arbeiter-
klasse und des ganzen werktitigen Volkes
ist, helBt es in der GruBbotschaft.
ist auch fOr dle internationale kommunistische und

Gliickwunschtelegramm des ZK der KPdSU

Das ZK der KPdSU auBert
tund Solidaritdt mit den Kommunisten Italiens und
wiinscht thnen weitere Erfolge
chen Kampf fiir den ZusammenschluB
kratischen und fortschrittlichen Kréfte
des, for die lmcrcssen der Werktitigen,

seine Freundschaft

in ihrem beharrli-
aller demo-
ihres

gegen die

Umtriebe der
Itallens
Dieser Erfolg

Sozlalismus.

und der inter

Reaktion. fiir Demokratie, dauerhaften Frieden und

keit der Bundesrepublik
land selzt
dafir ein, da8  die Vertrige
und Polen . vom Bundestag ohne
Verzogerungen ratifiziert werden.
Das Prasiium der Deutschen

Erklarung an

Appell, in der Zeit bis zum 17. Mai
da im Bundestag die Ralifizie
rungsdebatte fortgesetz wird, er
neut mit Nachdruck

vor allen Versuchen, den Ratif

Deulsch-
sich heule entschieden
der
Bundesrepublik mit der Sowjetunion

munistischen Parfei wandle sich in
einer in Diisseldorf verofentlichten
die, demokratische
Offentlichkeit des Landes mit dem

die sofortige

Ratifizierung der Vertrage zu ver-
langen.
Das Prasidium der DKP w

Krilte, die gemeinsam fir die Ra-

tifizierung der in - Moskau und

Warschau abgeschlossenen Ver-

trige eintreten, missen heute noch

aktiver vorgehen, erklart das Prasi-

dium
I

1 ganzen Lande wird die Unler-
schriftensammlung  unter Appelle
und Petitionen fortgesetzt, in de

nen volle Unterstitzung und Zu-
stimmung  zum  sowjetisch-west
deutschen tnd zum polnisch-west-

bekundet wird
der metallverar-

deutschen Vertrag
h Gruﬂbdm en

Industrie in Koln wur
siche  Appelle von mehr als
Arbeitern und  Angestellten

unterzeichnet. In einem anderen

Industriezenirum  Nordrhein-West-

Arbelterbewegung von grofer Bedeutung. (TASS)
Erklirung des Prisidiums der DKP
BONN. (TASS). Die Offentlich rungsprozeB  zu verzdgern Die * falen-Recklinghausen wurden die

Vertrage durch Unterschriften von
mehr als 9 000.westdeutschen Biir-
gern unterstitzt.

Nambhalte Vertreter
lichkeit von Bremen, einer der
groBten Hafenstadte des Landes,
wandten sich an die Abgeordneten
des Bundestages mit dem Appell,
die Vertrage zu ratifizieren.

In einer  Resolution, die. vom
Stadtparlament Bremens angenom-
men wurden, heiBt es, da8 die
Mehrheit der Bevolkerung dieser
Stadt die Ratifizierung der in Mos-
kau und Warschau abgeschlossenen
Vertrage als einen  wesentlichen
Beitrag zur Entspannung in Euro-
pa ansieht.

der Ofient-

Im  sozialistischen Wetibewerb
zu Ehren des 50. Griindungstags
der USSR hat  Lilli Dietrich, die
Melkerin der 1. Abteilung des En-
gels-Sowchos, Rayon Uljanowskoje,
Gebief Karaganda, die hachste Lei-

_ustungen aufzuweisen.

Foto: D, Neuwirt

Far KamAS.

TSCHIMKENT. (KasTAG)
Das Kombinat fir  Baumateria-
lien des ,,Glawrissowchosstrol in
Tschardara  schickte dle erste
Partle Erzeugnisse — Stahlbeton-
rohre mit einem Durchmesser von
600 Millimeter fur dle Kanall-
satlonskommunikationen — nach
Nabereshnye Tschelny. Im Kom-
binat begann man mit dem Aus-

stoB von Rohren mit noch gro
Berem Durchmesser fiir den Auto
mobilgiganten an der Kama

Die Stahlbetonerzeugnisse der
Betrlebe des |, Glawrissowchos
stroi” sind in Nabereshnye
Tschelny schon gut bekannt. Vor
kurzem bekamen dle Bauarbelter
des KamAS (Kama-Automobilbe:
trieb) Abdeckplatten Konstrukti-

onen filr Bekleidung der Graben |*

fir den Wdirmerohrstrang, der
in Ksyl-Orda hergestellt wur-
de.

Pressestimmen zur Erklarung

WARSCHAU. Die , Trybuna
Ludu™ stellt fest, da8 die richtl-
ge Haltung der’UdSSR zur ame-
rikanischen Aggression in Viet-
nam, wie sle In der Erklirung
der Sowjetregierung dargelegt
wurde, in Polen und in anderen
Lindern der sozialistischen Ge-
meinschaft, @berall, wo der Er-
haltung des Friedens grofe Be-
deutung belgemessen wird, un-
geteilte Zustimmung findet

BUDAPEST. Die Erklirung
der Sowjetregierung entspreche
dem Prinzip und dem Gelst der
von der SowJetunion immer ver-
tretenen und in der Praxis ver-
wirklichten Politlk,  schreibt

.Nepszabadsag™. Die Sow Jetunion
rufe \\ﬂ<))m“\0n zur Vernunft
und zur Suche nach einer L&
sung aul dem einzig sinnvollen
Weg, auf dem Weg der Verhand-
lungen, auf

PRAG. Die ,.Rude Pravo" kon-
statiert, daB die Erklirung der
Sowjetregierung ein neuer Aus-
druck des sozialistischen Inter-
nationalismus, des Grundprinzips
der AuBennolitik des Sowjetstaa-

tes, war. Die Sowjetunion ist
| mit dem Kampf des herolschen
vietnamesischen = Volkes = solida-
|risch und wird Ihm die erfor

derliche Unterstiitzung gewdihren
fiigt die Zeitung hinzu

BERLIN. Die
biine” hebt die
Erklirung hervor, in der es
heiBt, die Sowjetunion bestehe
entschieden darauf, daB die von
den Vereinigten Staaten eingelei-
teten MaBnahmen zur Blockie
rung der Kiiste und zur Unter
brechung der lLandkommunika
tionen der DRV unverziiglich
rickgingig gemacht, die Aggres-
slonsakte der USA gegen die
DRV efngestellt werden und daB
das Recht aufl frele internationa
le Schiffahrt und freien Handel
respektiert wird

WASHINGTON. Ein Sprecher

des WelBen Iauses teilte auf el
ner Pressekonferenz mit, da8 die

Zeitung ,.Tri-
Passage in der

Fest, niichtern,
wohldurchdacht

der Sowjetregierung

Erklirung der SowJetregierung
gegenwartig von der USA-Regie-
rung gepriift werde.

Dle amerikanische Presse wid-
met der Erklirung breiten Raum.
Viele Zeitungen brachten den vol-
len Wortlaut oder eine ausfiihr-
liche. Wiedergabe der Erklirung.

.Die Sow]etunion forderte ent-
schieden, die von den Vereinig-
ten Staaten eingeleiteten Schrit-
te zur Blocklerung der Kiste
und zur Unterbrechung der Land-
kommunikationen Nordvletnams
riickgidngig zu machen und die
Bombardierungen -Nordvietnams
einzustellen®, schreibt die ,,New
York Time:

NEU-DELHI. | Einstellung der
Blocklerung der Kiiste des demo-
kratischen Vietnam'. , Ruckhalt-
lose Unterstiitzung fiir das herol-
sche Volk Vietnams“ — unter
diesen Uberschriften bringen die
Zeitungen Neu-Delhis auf den
Titelseiten die Erklirung der
Sowjetregierung. Die Blatter be-
tonen, dal die Sowjetunion die
Eskalation des USA-Krieges In
Vietnam entschieden verurteilt.

ALGIER. Die Sowjetregierung
beharrt entschleden darauf, daB
die von ¢ SA ergriffenen
Maknahmen 2 ocklerung der
Kiste und Storung  der
Landtransportwege der Demokra-
tischen Republik Vietnam riick-
ginglg gemacht werden. schreibt
die Zeitung ,,Al Moudjahid*

2ur

.. Humanite'* stellt
fest, daB die Erklirung der So-
wjetreglerung ..fest, niichtern
und wohldurchdacht' Ist. Ihrer
Verantwortung for dle Erhaltung
Friedens vollkommen  be-
wuBt, verzichtet die Sowjetunlon
aul Drohungen oder AuBerun-
gen, dle dle Spannung verschiir-
fen konnen. Die UdSSR bekrif-
tigt erneut ihre rickhaltlose So-
lidaritit mit Vietnam und lhre
Entschlossenheit, dlesem im
Kampl gegen die Aggression bel
zustehen

PARIS. Die

des

der UdSSR, dem Min

Das ZK der KPdSU, das Prisi
UdSSR und der Ministerrat der UdS!

sitzender des Obersten Sowjets def

des r rncd

Vorsitzender des Weltfriedensrats, Trager des Internationalen

Vom Zentralkomitee der KPaSU,
yom Prisidium des Obersten Sowjets
isterrat der UdSSR

der
mit,

dium des Obersten

Sowjets
SR feilen in tiefer

Trauer

daB am 14, Mai 1972 der hervorragende sowjetische Dramatiker, Mitglied
des ZK der KPdSU, Deputierter des Obersten Sowjets der UdSSR, Vor-

Ukrainischen SSR, stellvertretender

EW YORK. Zahlreiche Belrie-

be der amerikanischen Ele
ktro- und ' Funktechnischen Indu-
strie  sowie  des Maschinenbaus
sind von einer weiferen Streikwelle
erfaBt worden. Die Belegschaflen
dieser Belriebe miissen an zwei

tung, dic die Automatisierung der
kapitalistischen  Produktion mit
sich bringt.

P RAG. Der Weltgewerkschalls-
bund'hat inrPrag eine Er-

klarung: veraffentlicht, -in der an

-
In Derry kam es zu einem SchuB-

wechsel zwischen britischen Solda-

ten und Einwohnern der Stadt.

die ewerkschaitsorg

und die Werktatigen aller Welt ap-
pelliert wird, die’ Herstellung und
den Transpart von Waflen und
Kriegsmaterial aller Art zu bovkof-
tieren, die von . dem - amerikani-
schen lmperialismus fdr den Ag-

Diese Tatsachen zeugen da-
von, daf das jingste Ma
nover der britischen Regierung-
* Ubernahme der direkten Regie-
rungsgewalt ilber  Ulster stalt
gr gender Reformen die Aus
einandersetzungen in  Nordirland

nicht zu entschirfen vermochte:

Lenin-Frie- i i Vi orw a

Fronten den Kampf fihren — gegen®  Rressionskrieg n Vietnam verwen- ERLIN. Das Prisidium _des

ens unter den Vblkcrn “‘I'ragcr von d‘e Un|e(n¢hmcrp und’ E!Ee‘r;! %Ie det werden. Bnndes\(&rﬂundes des Frei-
haftlich D ewerkschaitsb

denspreises .Fir resllgungl i
el

Staatspreisen der UdSSR
andauernden Krankheit verschieden ist.

Zentralkomitee Prisidium

Obersten Sowjets
der UdSS|

glied, Alexander chdoklmowlls:h KORNEJTSCHUK nach einer schwercn.

Ministerrat

des
der UdSSR

USA Regla.runq die dcn Lohns(opp
zum Zweck

Die Streikenden fordern nicht nur
hohere Lohne, Zuhgen und Ren-
ten. Sie wenden’ sich immer haufi-
ger gegen die grausame Ausbeu-

ONDON. In Ulster waren

wieder Bombendetonationen
und Schisse 7zu horen. In Bel-
fast wurden ein Ire getotet und 4
weitere verwundet,

hat beschlossen,  dem | Vietnam-So
lidaritatsfonds finf Millionen Marl
zu fiberweisen. Mit dieser Spenden-
aktion haben die -FDGB-Mitglieder
auf die Ausweitung der USA-Ag-
gression in Indochina geantwortel

ELGRAD. Eine internationa-
le  Landwirtschaitsausstel
lung ist in der jugoslawischen
Stadt Nowy Sad eréfnet
Daran nehmen 25 Linder teil.

worden.

Lebhaftes Interesse genieSen die
von sowjetischen Unternehmen aus-
und Landma
Ausstel

gestellten Traktoren
schinen. Eine bedeutende
lungsfliche  nehmen
sche Exponate ein.

jugoslawi

EU-DELHI. Entsprechend der

bei den Gesprachen der Son-
ferbeauftragten Indiens und Paki-
stans in Marri erzielten Vereinba-
rung richtete di€ indische Minister-
Gandhi &in
pakistanischen

prasidentin Indira

Schreiben an den

Prisidenten, Zulfigar Bhutto, in
dem es um einen_konkreten Termin
des geplanten Gipfeltreffens geht,
erklirte ein indischer ~Regierungs-
sprecher

Auf Fragen der Parlamentsab:
geordneten hinsichtlich des bevor
stehenden  Gipfeltreffens  erklirte
der indische ~AuBeinminister Swa-
ran Singh, daB dieses laut Vereinba-
rung Ende Mai—Anfang Juni dieses
Jahres stattfinden soll.




Unionspionierorganisation. Aus allen

Die Lenin-Pioniere riisten lntkrimg zu ihrem Fest, dem 50. Grilndungs
chi

Ecken und Enden der

SSR laufen Berichte dariiber ein, wie die Pioniere tagtiglich das Leni WAy
Vermiichtnis erfiillen, gut lernen und viele Geschenke zum Jubildur Iz Pl
. vorbereiten. s s >

st Unsere Bildungs- und Erzichungsseite widmen wir heute dem Pionierjubildum.

Mit eigenen

“ ‘Die Pionierleiterin der Schule Nr. 32 Marfuga Men-
dybajewna Ajasbajewa erzihlt: ,Wir haben 24 Abtei-
Jungen in unserer Pionierireundschalt, 4 von ihnen sind

am rechten Fliigel: die Klassen 4g, 5a, 5b und 6a sind
die besten der Schule, dort gibt es keine schlechten

fen.

Von den 7 Marschrouten zum 50jihrigen Jubilium
der Lenin-Pionierorganisation berichtet sie: Operation
WeiBes Blatt: das meiste Allplpner haben die 5b—
442 kg, die 6b—488 kg, die 6g—412 kg gebracht. Die
Smmllmg leilete der geselischaftliche Pionierleiter aus
dem Patenbetrieb bngr} Syrotkin. Das Geld kommt in
den Fonds ,Tschukotka' fiir ein Pionierhaus. Am 22. April
trat die ganze Schule an zur Operation ,Griine Tanne'.
,Schmiicken wir unsere Heimat mit Garten', Am Vor-
tag waren die Schiller der 3. Klassen felerlich in die
Reihen der Ploniere sulgenommen worden, Sie nah-
men daher am Subbotnik beim Pfanzen der Biumchen
und an der Operation ,Sauberkeit ist Gesundheit’, am
Reinemachen des Schulterritoriums regen Anteil.

tet du Puppenlhu(er Knter, Fuch«t und thn_
Tustige: wurde im Schulsaal vor
Schuern “der 2. Klassen gespielt.

ein
den
Jetzt wird das
erchen vom launenhaften Lieschen® vorbereitet.

lebe: das

die Flllula “des Rubzowsker Werks und die Podnblﬂ.
lung_haben die Pioniere Blumen zur Mai-Demon-
stration angelertigt

Zur Operation ,Mit eigenen Hinden' bestellien die
Schiller der 5. Kiassen Modelle der Verkehrszeichen,
zeichneten und malten. Sie gingen in die ersten Klas-
sen und in Kindergirten, \erklarten den Kleinen die
Verkehrsregeln, sangen Lieder und rezitierten Gedich-

Vom 10.—20. September wurden Heilpflanzen ge-
sammelf. Das war die Operation ,Wegerich’. Die

Handen

gesammelten Pflanzen wurden an die Apotheke Nr. 3
abgegeben, Der Erlos kommt in den Hilfsfonds for die
Kinder Vietnams, Die Operation ,Eisernen Strom' brach-
te viel Altmetall.

Die Pionietfreundschait der Schule kimpft um den
Titel ,Wladimir Michailowitsch Komarow', die beste
Pioniergruppe, die 5b (Klassenleiter W. A, Trnkin,
Vorsitzender des Pioniergruppenrats Sergej Baschko)
schrieb einen Brief in das Kosmonautenstidichen
mit der Bilte um Material Ober den Helden der So-
wjetunion W. M. Komarow, dessen Namen die Pio-
nierorganisation tragen will.

Zum Tag des Sieges wurde die 3, Tour der Opera-
tion ,Sarniza* durchgefiihrt. Die Pioniere miissen die
mikitirischen Kommandos kepnen. Besonders beliebt ist
in dér Schule das Damespiel. Am Damebretl| wetden
heie Wellspiele zwischen den Klassen ausgetragen.

Zum 19. Mai, zur Feier des 50. Jabrestags der Le
nin-Pionierorganisation, werden die Eltern, die Freun
de aus den Patenbetricben, Veteranen und viele an-
dere zum feierlichen Pionierappell eingeladen, Jede
Klasse bereitet sich darauf vor. Die besten Programm-
nuinmern werden fiir die Stad{feier im Stadion ,Spar-
tak" ausgewihlt. Zu dieser Fest-Parade hat jede Schu.
le bestimmte Gruppen in Kostime zu zeigen: z. B
Matrosen, Kosmonauten, Flieger, Taucher u. a. Unsere
Schule bereitet eine Gruppe Touristen in voller Aus-
ristung und eine Gruppe Sportler vor.

Sehr gut verlief die Woche der Oktoberkinder. Die

akliven Leser der Bibliothek veranstalteten Unter-
haltungen iber K. 1. Tschukowski fiir die unteren
Klassen. Gedichte, Lieder, Ezzihlungen des beliebten

Kinderschriftstellers erfreuten die Oktoberkinder.

In diesem Schuljahr wurde ein Album fiir die Chro-
nik der Schulpionierorganisation angefertigl, wo re-
gelmaBig alle Ereignisse im Pionierleben eingelragen

werden
Hilde ANZENGRUBER
Semipalatinsk

i

1. AI]oschl

‘| lentvoll

In allen 28 Pionierfreundschaften
der Mittelschulen des Stscherbak-
tinsker Rayons bereitet man_ sich
zu den beiden Jubllien — dem der
Lenin-Pionierorganisation und dem
der Sowjetunion—titig vor. Aller-
orts, in Stadt und Land erfreven
die Schiiler mit ihren auBergewbhn.
lici einfallreichen Veranstallungen
die Zuschauer.

Vor kurzem gaben die Pioniere
der  Achtklassenschule in Bogoda-
rowsk ‘ein ausgezeichnetes Konzert
im" Kolchos . Wladimir 1ljitsch”.
Der Chor sang melsterhaft .den
oMarsch der Pionierireundschaft”,
Der Schiiler Vitja Fisstn rezillerte
dns Gtecm wPionlere”. Die
tigen Trommler*

sangen die Schiller
ST Klein, S, Braun, W. Poljakow

Tund E. Braun. Das Lied fiber Gai-

dar, fiber die Heimat trugen fa-
P. Werner und B. Iw;
chnenko vor. Die Zuschauer im
Gberf(illten Klubhaus spendeten be-
geisterten Beifall.

~-Ein ausgezcichneles Konzert ga-
ben die Pioniere der Tschigirinow-
sker Mittelschule. Der groBe Schul-

chor -sang das feierliche Lied ,Wir
konnen ohne RuBland nicht leben".
Eing Gruppe Madchen sang sehr
gut die Lieder ,Von Lenin®, ,Ge-
waltiger Himmel", | Liebt Ruﬂlaml
und andere . Sie ernteten groBen
Beifall, denn sie sind nicht nur
gute Sangerinnen, sondern  auch
ausgezeichnete Schilerinnen, Dann
sang Sascha Lening die  Lieder
JTauben imd ,Alatau™.

Im Dorf Nikolajewka. gaben die
Piorliere der Achtklassenschule in
der 3. Brigade des  Kolchos
Schewtschenko” ein, musikalisch-
literarisches Konzert ,Die Pioniere
sind immer voran". In Gedichten
und Liedern priesen sie die Heimat,
die Leninsche Partei, ihre gliick-
liche l\lmﬂm( Nationale Tinze
der r der Sowjetunion wur-
den Geschick gezeigt. Mehr
als 50 Teilnehmer ngl es in den
Schullaienkunslu‘rkeln

Auf der Biihne des neuen Kultur-
hauses in Sofijewka zeigten die
Pioniere der Achtklassenschule thre
Kunst. Dank guter Vorbereilung,
regelmaBiger Proben waren die Dar-
bietungen ausgezeichnet und  der

Junge Talente wachsen heran

reiche  Beifall der Zuhgrer war
wohlverdient,

In der Achtklassenschule in Sre-
tensk hatten die ‘Laienkunstzirkel
erst vor kurzem zu arbeiten  be-
gonnen. In unermiidlicher Arbeit
am Programm, in, zahlreichen Pro-
ben  brachten s die jungen Kinst:

ler 7 guten - Eeistungen. I~ Livfed
des Jahres nmv-liﬂ “Male
vor den Arbeitern des Sowchos mit'}.

l‘rlolz aufgetreten. Zu FEhren des

ubildums  der Lenin-Pionier-
nrumslllon bereiteten sie ein neu-
es Programm vof. Das dankbare Pu-
blikum applaudierte den jungen
Kinstiern Mischa 1sischenko, Tolja
und Vitja Harder, Nina Gawrilko
und vielen anderen, die mit Lie-
dern, - Gedichten und Tinzen auf-
traten,

In den Tagen der Vorberellung
des  Unions-Plonierfestes s haben
sich die kinstlerischen Leistungen
der. Schiller vervollkommnet., Junge
talenivolle Darsteller wachsen her-
an.

M. NISHNIK

Geblet Pawlodar

)

S

.| 1st,

© | Koichos eine uule Hilfe
der

Am Morgen, wenn sie mit beson-
derer Sorgfalt {hr Halstuch vor
dém Spiegel umbindet, denkt El-
vira mit gemischten Gefiihlen von
‘Freude und Aufregung an den be-
vorsiehenden neuen Arbeitstag, an
das Treflen mit ihren Pionieren.
%Seit vier Jahren arbeitet Elvira
Hildt in der Mittelschule von Mi-
chajlowka als Pionierleiterin. In der
ersten Zeit kam es vor, daf sie
verdrossen und belriibl nach Hause
kam — der Mangel an Erfahrung
|ie sich bemerken. Doch sle be-
508 .das Wichtigste fiir eine Pio-
njerleiterin: grofe Liebe zur Ar-
beit, zu den Kindern,

inWir werden Ihnen schon helfen",
[versicherte man Elvira im Rayon-
komsomoltkomitee. ,Das Wichtigste
die Pioniere durch Interessan-
e Taten zu begeislern, bei {hnen
das Feuer des Schopfergeistes zu
entfachen.”

So meisterte Elvira hartnickig,
Tag for Tag, ohne Zeit und Mihe
%u sparen, den Beruf eines Pionier-
leiters.

Bald begriff die junge Komsomol-
2in; die Kinder hassen das Scha-
blonenhafte, das Banale und Ab-
gedroschene.  Man  kann sie nur
durch etwas ‘Neues, Unterhaltendes
und Interossantes begeistern,

Die Plonltrlnunn-clull. die den

Unermiidliche
Pionierleiterin

Elyira. Sie gab das Signal Nr. 1,
und im Nu_ hatien sich alle Pionie-
re versammelf.

+Man mu8 maglichst schneller
die Ofen entladen — auf dem Bau-
platz mangelt es an Ziegeln. Die
Arbeit wird staubig und schmulzig
sein. Seid ihr einverstanden?™

wWir kommen allel* gab ein
Chor von Kinderstimmen zur Ant-
worl,

Auf dem Konto der Pionier-
freundschait stehen auch andere gu-
fe Taten. Doch die Hauptrichtung
ihrer Titigkeft besteht im gulen
Lernen und in der aktiven Teilnah
me am Leben der Schule.

Noch als Kind' hegle Elvira den
Wunsch, thr Leben der Erziehung
der Jungen Generdtion zu widmen.
Den ersten Schrift zur Verwirkli-
chung dieses Traumes machte sie
vor vier Jahren Jclrl Ist sle Fern-

Zum
Fahnenappell

Womit kommt die Pionierorgani-
sation der Schule in Iwanowka zu
dem 50. Jubldumider  Lenin-Pio-
nierorganisation? Zu den 7 Marsch-
routen ,Immer bereil!” gibl es im
Plonierzimmer ein gul ausgestal-
tetes Album: ,Die efsten. Ploniere
des Dorfes” mit inleressantent Ml
ferial aus dem eigenen Dorl. In der
Schule fanden Treffen mit Vetera-
nen stalt, die iiber ihre Pionierzeit
erzahlten,

Zum feierlichen Fahnenappell im
Rayonzenirum Borodulicha zu Eh
ren des 50. Jahrestags der Lenin-
Pionierorganisation  sind 20 der
beslen Pioniere der Schule einge-
laden. Im Programm sind Ausstel
lungen von Schautafeln, Alben,
Wandzeitungen, Bastelarbelten,
Plakate der Schulen des Rayons,
Darbietungen der Laienkunstzirkel
Zum Abschlu  gibt es ein grofes
Lagerfeuer, Pramierung [iir die be-
sten Exponate, Gesang und Tanz

L. LINHARD

Gebiet Semipalatinsk

Snmm ung. Ilhre
Pioniere (von 10 bis 14 Jahre),
Sie leben an allen Orten und
Enden der Sowjetunion: in den
hochgebirgigen Aulen des Kau-
kasus, in der sibirischen Taiga,
an der Wolga und in den ukrai-
nischen Stanizen.

as Buch besteht aus - Fe-
zihlungen, Briefen,  Gedichten
und Zekhmm n, die von den
Kindern le Zeitung |, Pio-
nerskaja wda”, die Zell-
schrift ..Ploner und Allunions-
wettbewerbe fiir den besten Auf-
salz gerichtet waren.

IE Briefe der Kinder sind of-
fenherzig und ungekinstelt.
Sie erzihlen {ber das Alltagliche:
iiber Schule, Familie, StraBe,., Aber
sie enthalten eigeri= Vorstellungen
vom Guten und Bosen, eigene Be-
strebungen und Hofinungen. Der
Hintergrund dieser Briefe sind die
Zeit und die Gesellschaft, in der sie
leben
Aufgeregt erzahlt die Schiilerin
Tanja BelouB (Gebiet Tscherkessk)
iiber einen Vorfall in ilirem Dorfe.
Schwer krank lag im Rayonkran
kenhaus  die Lehrerin aus ihrer
Schule, Man wandte sich an die
Schiiler der dlteren Klassen mit der
Frage, wer von ihnen Blut spenden
konntes Was fiir eine Frage? Ge-
wi8 begaben sich alle Schiler der
9.—10. Klassen ins Krankenhaus...
Abends rief man aus dem Kran-
kenhaus an und meldefe, dus Le-
ben der Kranken sei geretfet, Das
war eine groBe Freude!
wDieser Tage

war in unserem

Dorf ein Franzose zu Gast", selzt
Tanja ihre Erzihlung fort. ,Er kam
Aus Paris zusammen mit seiner
Frau, einer Ukrainerin, die einst
hier 'leble, Er war ein guter, be-
scheidener Mensch, ein Arbeiter.

Er wurde Zeuge dieses Vorfalls in
unserem Dorf und sagte: .Solida-
r — das ist schon”™. lhren Brief
schlieBt Tanja mit folgenden Wor-
ten: ,Ein herzlich guter Mensch,
aber das Wightigste hat er nicht
verstanden diejenigen, die das

e K
_bekommen, hlllﬁan
crailens ind wir 37

Mnb b
Welt, |r| P bevors

20
steht; Er anl alm mo Vergan:
genheit nach, analysiert die Ge-
genwart, macht sich Gedanken fiber
die Zukunft.

Wera Zemina aus dem Gebiet
Woronesh erholte sich im Sommer
in einem Lager. Einst beluchle die
Kinder am, Feuer ein Agronom aus
dem -benachbarien: Dorl. Es stellte
sich Heraus, daB dieser elffache
Mann in den 30er Jahren Mit.

lu

elft. lall- 4

zmlm- WIS = aln Mensch,
.hm umm Traum ru
avm i er wurde

Qla vma llld! der ‘]u
url Gagarin ge-

uuimr(' r(u Tausende und aber
Tausende von Kindern ist der ,Ster.
nenkolumbus®, der der Menschheit
den Weg ins Weltall bahnte, lieb
und teuer geworden. Weil dieser
energievolle und lichelnde Mensch
wunderbar .viel Licht und Wairme
hesaB, die eln jedes Kind so sehr
braucht. WIF brinigen “hier einen
Auszug sus dem Briel der Sehi-

,,Auch ich,

auch du, auch wir“

20anden, Denn  Arbelt gibi es hi
A e
b nnnukr.nvmu bei Jer-

e oit daven, wie ich
als l((mldnm arbeiten werde. Im
Kinderkrankenhaus warlen die Kin<
der auf mich. Dem einen werde ich
einen Bonbonhasen, dem anderen
ein  Schokoladentifelchen geben...
Jedes Spielzeug enthilt Arznei, aber
die Kinder bemerken das nicht”

(Natascha Kudrjawzewa, Gebiel
Kuibyschew).
WIch  mochte gerne an der Uni-

versitit studieren.. Um ein neues
Element zu entdecken und so die
Zahl der_lecren Stellen in der Men-
delefew-Tabelle zu verringern. Ich
mdchte noch solche Elemente ent-
decken, mit deren Hilfe man dle
schrecklichen  Krankheiten heilen
wiirde, Salche wie Krebs und Tu-
berkulose. Wenn fch auch noch sol-
che Elemente erfinden kdnnfe, die
einem helfen wirden, gegen den
Krieg zu kimpfen!" (Lyda Mischu-
renko, Ddepropetrowsk).

Woriiber die Sowjetkinder auch
schreiben mogen, kommen sie zum

glied der Internationalen Brigade
war. Als Knabe verlieB er heimlich
das Elfernhaus, um auf der Seite
der spanischen -Palrioten zu kimp
fen. Die Kinder horten fhm am
Feuer 2u. Die Geschichte wurde le
bendig und nahe. Von neiem hat
Wera den Sinn des schon friiher
bekannten Worles ..Infernationalis
mus” tief empfunden. Dieses Trel-
fen.veranlaBte Wera, - dber das
Pilichigelihl eines’ einzelnen Men-

schen  angesichts der ganzen
Menschheil nachzudenken.
.Dér wunderbarsie Mensch in

unserer Familie ist die GroBmuiter
— die Baba Katja", schreibl Tanja
Kolesnlkowa, Gebiet Pskow. ,Das
ganze Leben war sie bestrebt, mehr
Kenntnisse zu_erwerben. Uberall
liegen bei ihr Bicher: in den Ta-
schen, im Schrank, auf dem Tisch...
Ihren Kindern und Enkeln hat sie
die Liebe zum Buch und zur Wis
senschaft beigebrachl.™ Urcho Wi-
jichanen aus dem Dorfe Telga in
Karelien dient sein Valer, ein Ar-
beiter der Holzindustrie, als Vor-
bild, der den Jungen lehrte, das
Schaffen des Arbeifsmenschen zu
schitzen und zu lieben. Fir Tanja

ler der Sternenstadt:

«Es war ein wunderschoner Win-
terlag.. Wir spazierten im Wald...
Plotzlich kam ein Schneeball ge-
flogen... Wir schauten uns um —
hinter einer Tanne stand’ Juri
Alexejewitsch. Wir nahmen den
Kampf auf, und in paar Minuten
war die Schlacht schon in vollem
sange. Juri Alexejewitsch versteck-
te sich, wich behend aus, und
seine Trefler waren wohlgezielt...
Bald daraufl siegten wir, und Onkel
Jura kam hinter den Tannen her-
vor, ganz wei von Schnee und
sah einem Schneemann ahnlich.*

Enge Freundschaft verbindet die
sowjetischen Kinder und Kosmo-
naufen, Und das ist kein Zufall,
Die Kinder (wenn auch nur in
Triumen) sind auch Erstentdecker.
Sie kénnen sich fhre Zukunft ohne
Schipfung, ohne Entdeckungen und
Romantik nicht vorstellen.

.Das Leben ist schon, und alle,
alle sollen das sehen. Deswegen
will ich Malerin werden™ (Gulnara
Alibajewa, Gebiet Kustanai).

Wenn ich groB werde, werde ich
in unserem \Werk arbeiten, um die
Sterne der ElekiroschweiBung an-

Gedanken fiber die Notwendigkeit
des Friedens auf Erden,

..Seit 2 Jahren korrespondiere ich
mit dem Madchen Mai Tschin aus
Vietnam. Doch pldtzlich stellte sich
der Briefweohsel ein. Ich  weil
nicht, was mit meiner Freundin ge-
schehen ist", sagt Olja Neskrom
naja aus dem Gebiet Rostow be-
sorgt.

Die Briefe der Kinder sind von
einem (leidenschaftlichen Protest ge-
gen den Krieg durchdrungen. ,Heu-
te sind unsere Barrikaden dort,
wo man fiir das Gute und fir die
Wahrheit kimpft”, so formulierte

Shanna Chungurejewa, Gebiet Ir-
kutsk, die Lebenseinstellung ihrer
Altersgenossen, Hat denn nicht

gerade diese Lehenseinstellung sol-
che Taten bestimmt wie das Ab-
schicken von Paketen mit dem Mo-
torschiff ..Pionerskaja prawda™ fir
das sich im Bau befindende Kran-
kenhaus in Hanoi, die Meetings 7ur
Verteidigung der amerikanischen
Kommunistin Angela Davis...

Wie sind wir? denkt einer der
Autoren dieses ungewdhnlichen Bu-
ches nach. Und ein Chor von Kin.
derstimmen antwortet ihm...

(APN)

Tamara Alexejewna _ belritt. das

Klassenzimmer_Die 32 begraft die
-mmuln«én., siém sind

te- er uber ange
ragen, e Augen

n und
leuchten wie dle Eriihligssonne,
die 2um Fepsler ‘hereinschant.
Was fir einen Feiertag, Kinde
haben wir heute? wende! sich
Lehrerin an ihre  Zoglinge.
Meer von Handen!

Heuote ist- Wiadimir Lljitsch Le-

T,

Ein

nins Geburistag!™ antwerlet ein
Biibchen mit heller ‘Stinme.
wWie mmer an diesemn’  Tag",

spricht die Lehrerin T. A: Dudina,
.widmen wir die erste Stuhde un-
serem teuren Lehrer. und [Fihrer,
Grofivater Ijitsch."

Und schon fragt sie, wo . und
wann er geboren wurde, wer scine
Eltern waren, warum dieser Mensch
uns so teuer ist usw, usf, Nach
jeder Frage heben die Schiller die
Hiinde, und wen die Lehrefin au
riit, der antwortel sogleich. IM
Antworten der Kinder kommen von
Herzen.

Jetzt fragt die Lehrérin, welche
Blicher iiber Lenin die Kinder ge-
lesen haben. Manche Schiller zei-
gen sogar die Biicher; wiilirend sie
antworfen, Es sind Biicher .iiber
Wolodjas Kindheit. und  Schuljah-
re, iiber sein EMernhaus; fiber sei-
ne Familie. Alle Schiller antworten
gut.

Sodann wird nach_Bildern aber
die Familie Uljanow ‘erzihlt, '« und
werden die im Laufe des Jalifes er-

Eine Lenin-Stunde

lernten Gedichte iiber Lenin auf-
gesagt.
Insbesondere  wird idber Lenins

revolutionare Tatigkeit gesprochen,
dariiber, wias er alles’ zum Wohle
des Sowjetvolkes, zum Wohle aller
werktitigen Menschen der Welt ge-
tan hat. In schlichten einfachen
Worten iuBern die Kinder ihre Ge-

danken. Sie reden, als sei der Schii-
ler des Simbirsker Gymnasiums
Wolodja ~ Uljanow , “ifir bester
Freund und [hr Mitschiler. Ja, Le-

nin 18t plotzlich da in der Klasse,
mitten unjer den Kindern, die lan-
ge nach seinem Tode geboren wur-
den, Geboren in einer anderen Zeit,
in einem besseren Leben, in dem
Leben, das von W. I, Lenin fir das
werktitige Volk angesagt worden
war, zu dem er den Weg gezeigt
und gebahnt hat. Die Kinder sind
mit ihm im Gesprach.

gllcklichen
ein Mensch

Lenin ist fir diese
Oktoberkinder
wie sie. Aber er ist der beste Mensch
von allen ein Beispiel, ein Vor
bild fdr alle. Sie wollen nur
lernen, wie er gelernt hat, sich so
benehmen, wie er sich aufgefihrt
hat, und wenn sie groB sind, sich
so fir die Sache des Volkes ein-
selzen, fir ihr Vaterland, wie er
¢§ getan hat, Die Lehrerin hat ih-
nen erzihlt, wie schwer es Lenin
in seinem Kampl hatte, Und wenn,
sie wollen aber doch so leben und
kampfen wie Lenin.

so

YNRTRLS
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Fir die Oktoberkinder der drit-
fen Klassen ist heute ein doppel-
tes Fest. Sie werden ja alle in die
W.-L.-Lenin-Plonierorganisation auf-
genommen. Auch dariiber wurde
i der Lenin-Stunde gesprochen.

In allen 20 Klassen der Mittel-
schule von bsch-Tjube, dem Zen-
tralgehoit Engels-Sowchos,
Rayon Uljanowsk, begann dieser
sonnige Schultag mit der traditio-
nellen Lenin-Stunde. Die Schiller
der Oberklassen haben natirlich

des

kompliziertere Fragen angeschnit-
ten und behandelt, Sie sind ja
meist schon Mitglieder des Lenin-
schen Komsomol. Aber iberall, in
jeder Klasse war es wahrend die-
ser Stunde anders als sonst, spra-
chen die Schiiler mit Lenin aber ihr
Leben und Streben.

Die feierliche Stimmung in «der
Schule erreichte  {hren Hahepunkt
wiilirend des Pionier-Appells anlag-
lich’des Festes, aul dem die Schii-
ler der dritten Klassen in die Pio-
nierorganisation auigenommen wur-
den.

Unter Fanfarenklang und Trom-
melschlag marschierten die gliickli-
chen Oktoberkinder herein, legten
das Pioniergel8bnis ab, und Jung-
pioniere, ihre flteren Schulkamera-
den, banden fhnen zum erstenmal
die roten Halsticher um.

Nach AbschluB des Pionier-Appells
wurden im Sportsaal der Schule
Sporiwettkimple ausgetragen, und
die Pioniere vergnigten sich bei
frahlichem Splele.

A. HASSELBACH

UNSERE BILDER: (Oben) die
Fahne der Pionierfreundschaft wird
hereingetragen, (unten) Oktober-
kinder kurz vor der Ablegung des
Pionlergelobnisses.

Fotos: D. Neuwirt

n
der Pldagog lchen Hochschule in
Kustanai. Nach Beendigung des
Studiums will sie dic Arbeit in der
Pionierfreundschaft fortsetzen.

An den  Abenden versammeln
sich die Kinder in der Schule, Sie
haben jetzt vie] zu tun. Unser

Land Irifit Vorbereltungen zu sei-
nem %. Grindungstag. Die Schii
ler bereiten Modelle vor, die fiber
das Leben in_{hrer Schule und im
Dorl erzilfen. ber

Namen ,Soja
fuhrt, erwarb sich bald im Rayon
einen guten Ruf, Wihrend der

.| Feldarbeiten, im Frihling und im

H leisteten die Schiler dem
2 sle mach-

i und -ern-

ktiy mit. AI; man im Sommer
In der Ziegelbrennerei pldtzlich Hil-
fe bendligle, wandle man sich an

im Lernen diirfen sie auch nicht zu-
rlickbleiben. Und bei der Ausfih-
rung aller guten Taten ist Elvira
Hildt stets ein 2uverldssiger und
von allen geliebter Anfihrer.

0. SATTLER
Geblet Kustanal

Schiilerspartakiade

Im Laufe von 2 Wochen verlief
in unserer Schule 50 Jahre Kom-
somol” in Nikolskoje, Rayon Ma-
kinsk, die Frihlingsspartakiade in
Basketball. Volleyball und Leicht-

athletik, gewidmet dem 102, Ge-
burtstag  W. L. Lenins. Den |I.
Platz in Basketball beleglen, die

Schiler dbr Klasse 9b. den 2. und
3, = die 10a,und 10b, Im Wett-
bewerb der Valleyballspieler trug
die Klasse 10a den Sleg davon.
Zu einem wahren Festiwurde der

letzte Tag der Spartakiade — der
wTag des Springers”, an dessen
Wetlsplelen etwa 80 Sportler teil
nahmen, GroBie Erfolge erzielten
Wassili Brecht, Sascha und Peter
Haag, Jekaterina Schandrenko, An
na  Hildebrandt und die jingste
Teilnehmerin der Spartakiade Anna
Butkewitsch, Schilerin der 5. Klas-
se.

Rosa ABDRACHMANOWA
Gebiet Zellnograd

=

Der Heldensage, licht und schén,

mit rotem Halstuch,
rotem Slem,
tmabcncn
wSeid bereit!®

Dle Zeit Eelm! uns: Seld berait!
Seid stark im Kampfe unentwegt!

Wenn auch noch fern
und dornenreich der weite Weg.*
Der Schlrkul;uhllge gnb es viel.,,
.Kopl hoch! Ko

Verzaget nieht!" rief Lenln lapt.
wUnd... Seid bereit!

fen:

Erna HUMMEL

Immer bereit!

gleichst du, oh ferner Kindheit Zeit

ist unser Ziel

Erlidllet eure heil'ge Pficht!*
Wir glaubten an das hohe Ziel.
Wir, Lenins-Kinder, war'n bereit,
zu gehn dorthin,

wohin uns rief der Kampfruf

unsrer Jugendzell.

Nach finfzig Jahre langem Marsch,
dem wir uns froh gewidmet ganz,
sehn wir den Sieg:

das Heimatland — in neuer Schénheit,

neuém Glanz.

Wie eine hehré Sage klingt
der opferfreud’'ge Anfangsstreit

um unsrer Volker Zukunll-glm
mit Kommunisten Seit' an Seit'.

Der Lebensabend... Grau das Haar...
Doch jung das Herz zu jeder Zeit.
Solang’s noch schlagt —

sind immer wir bereitl

I L e —————— [ JIR
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Schon zwel Jahre sind
vergangen, seitdem die
ersten  Bauorganisationen
Kasachstans _zum  neuen
Systeth der Planung und
wirtschaftlichen  Stimulle-
rung libergegangen sind.
A. Ch. WORONOW, der
Stellvertretende  Minister
ir Bau von Schwerindu-,
striebetrieben der Kasachi-
schen SSR erziihlte dem
KasTAG - Korrespondenten
iiber einige Resultate ihrer

Jetzt arbeiten schon  Truste,
Hauserbaukombinate und andere
Organisationen unseres Ministe-
riums, ein Viertel von der Ge-
samtzahl, nach dem neuen Sy-
stem. Doch sle leisten den drit-
ten Tell des Volumens der Ver-
tragsarbelten des Ministeriums,
wobel sle 36 Prozent des Plans
for Gewinneinbringen sichern.

Es sind wichtige Verinderun-
gen In der Einschitzung der Ar-
beitsresultate vorgegangen. Zur
wichtigsten Kennziffer wurde die
Inbetriebsetzung des neuen Ob-
Jekts, der neuen Kapazititen, Da-
nach, wie schnell ein neuer Be-
trieb, ein neues Gebliude, oder
elne neue Errichtung fertigge-
stellt wird, urtellt man, ob die
betreffende Organisation  gut
oder schlecht arbeltet. Die Rolle
solcher Wirtschaftshebel wie dle
wirtschaftliche Rechnungsfiih-
rung, Gewinn, Kredit, Pridmlen
ist gestiegen. Die Wirtschaftsre-
form hob die Interessiertheit der
Kollektive an der Entdeckung
und Nutzung von Reserven, Ver-
ringerung der Inbetriebsetzungs-
fristen der Objekte, Verbesse-
rung der Qualitit der Arbeit, Be-
schleunigung des Wachstums der
Arbeltsproduktivitit, Steigerung
der Effektivitit der Nutzung der
Produktionsfonds, Verringerung
der Gestehungskosten der Bau-
und Montagearbeiten

Dle Organisationen, dle unter
de#uen Bedingungen arbeiten,
erf0ftlen die Plane der Inbetrieb.
nahme von Produktions- und an-
deren Objekten

Die Baufristen wurden kilrzer.
Der Trust ,, Karagandashilstrol*
hat zum Belspiel die Baufrist ej-
nes jeden GroBplattenhauses mit
60 Wohnungen fast um 3 Mona-
te und elnes Zlegelhauses um 2

S’c]zritte
der Reform
im Bauwesen

Monate verringert. Wir haben
elne rhythmischere Arbeit erzielt.
Als Belsplel kann man sich aul
das Alma-Ataer Hiuserbaukombi-
nat berufen, das eine rhythmische
Inbetriebsetzung ihrer Erzeugnis-
se In den Jahresvierteln sichert.
Die Qualitit der Arbeit wurde
besser.

Mdochte noch elnige Zahlen
nennen, die die Tatigkelt der
Auftragnehmerorganisationen cha-
rakteriesieren, dle unter neuen Be-
dingungen arbeiten. Den GewInn-
plan Giberfillten sie im vergange-
nen Jahr mit 740 000 Rubel oder
fast zu 5 Prozent. Die Rentablill-
4t der Bnu-Momaxurbellenn (In

INER unserer angesehen-
nk= sten tarbelter  Ist
Friedrich Krel , sagte Bulat
Tokaschew, Stellvertreter des
Kolchosvorsitzenden. ,,Wenn 1hm
bis dahin auch keine besondere
Auszeichnung  zutell geworden
ist, well er erst vor kurzem bel
uns zu arbeiten begonnen hat, so
Ist er dennoch eln vortreftlicher
Arbelter, Unser Kolchos ,Alma-
‘Ata’ wurde im achten Planjahr-
funft mit dem Leninorden gewdr-
digt. Im gewissen Sinn bedeutet
das doch, daB jeder Kolchosbau-
er Antellnehmer dleser hohen
Auszelchnung 1st. Zudem besetzt
Friedrich Kreider einen sehr yer-
antwortlichen Posten. Er Ist Me-
chaniker der schwlerigen Ar-
beltsprozesse."

Wirklich, wer den Lebenslauf
dleses Menschen kennt, der welB,
daB er typlsch fir viele unserer
Zeltgenossen Ist. Friedrich wur-
de im Geblet Saratow geboren.
Der Krieg erellte ihn, als er
noch In den Anfangsklassen der
Dorfschule lernte. Als Knabe be-
gann er sein Brot zu verdlenen,
arbeitete alles, was auf dem fla-
ipen Land vorkam. Die wenligen

die er In selnen vier

Prozenten zum K )
betrug 1971 12 Prozent bel elner
faktischen Rentabilitit im Jahre
1960 von 5,6 Prozent ‘und Im
Jahre 1970 — 11 Prozent. Der
Plan der Steigerung der Arbelts:
produktivitat ist tiberboten.

Dle bedeutenden Investitionen
ermoglichten es, Zuweisungen in
den Fonds der wirtschaftlichen
Stimulierung zu machen und sle
fur die materielle Aufmunterung
der Mitarbeiter, fir soziale und
KulturmaBnahmen und Entwick-
lung der Produktionsbasis zu nut-
zen

Besonders wichtig Ist auf der
gegenwartigen Etappe der Ver-
wirklichung der Wirtschaftsre-
form Im Bauwesen dle schdpferi-
sche Suche der vortellhaltesten
Verfahren zur Ldsung der
mit der  Suche nach in-
neren Reserven, Verbesse-
rung der Planung, Festigung der
wirtschaftlichen  Rechnungsfh-
rung, der Wahl effektiver Formen
und Systeme der materiellen Auf-
munterung verbundenen Aufga-
ben. In diesem

Schuljahren bekommen hatte, sa-
Ben nur locker im Kopf: und ver-
flichteten sich bald.

Aber was Ist heute ein Mensch
ohne grindliche Schulbildung?
Sogar belm besten Willen, und
wenngleich auch Mutter Natur

noch niemand gesehen. Was es
auf sich hat, dle Viehstille von
dem Schmutz und Auswurf Hun-
derter Kithe von Hand zu reinl-
gen, welB nur elner, der es selbst
gemacht hat, Die heutigen Mel-
kerinnen wissen das nur noch
vom Horensagen, Die vier Vieh-
farmen Im Kolchos , Alma-Ata"
sind gegenwiirtlg mit der mo-
dernsten Technik der Viehzucht
ausgeriistet, Das Zubereiten und
Verabrelchen des Futters, sowle
Melken und Stallreinigung, kur-
zum alle ehemallgen Handarbeiten
sind . Jetzt vollends mechanisiert.
Das alles wurde von elner Grup-
pe Montagearbelter bel unmittel-

Heute
gut,
morgen
besser

ihn mit guter be-
schenkt hat, ist er dennoch sel-
nen Aufgaben nicht gewachsen,

Zu dieser SchluBfolgerung kam
auch Friedrich Krelder.

..Jch muB lernen', sagte er el-
nes Tages beim Mittagessen zu
Frau und Kindern. ,, Anders kom-
me ich mit meiner Arbeit nicht
zurecht.

Das aber war nicht so lelcht
gemacht, wie gesagt. Er hatte ja
schon Familiensorgen. Doch
schreckte er nicht zurick. Nach
zwel Jahrzehnten Unterbrechung
setzte er sich wleder auf die
Schulbank. Er muBte von der
funften Klasse beginnen. Er zlihl-
te aber nicht mehr drelzehn, son-
dern 34 Jahre, Tags arbeltete er,
und abends lernte er in elner
A

ist das Studium und die Verall:
gemelnerung der Arbeitserfahrun-
gen der Auftragnehmerorganisa-
tionen von groBem Interesse.

Den Problemen der Reformen
im Bauwesen ist dle Republikbe-
ratung In Tschimkent gewldmet.
Sle wird Fragen behandeln, die
geldst werden missen, um den
neuen Methoden der Wirtschafts-
fuhrung elne noch groBere Wirk-
samkeilt zu verlethen.

Und 50 ununterbro-
chen zehn Jahre hindurch, Erfolg-
reich absolvierte er die Mittel-
schule und darauf das Talgarer
Technikum fiir Mechanisierung
und Elektrifizierung der Land-
wirtschaft.

Als Friedrich Krelder im Kol-
chos ,,Alma-Ata” zu arbeiten be-
gann, stand es hier mit der Me-
chanislerung noch schwach. So-
gar dle elektrischen Melkappa-
rate hatte von den Melkerinnen

barer T und unter Lel-
tung des Mechanikers Friedrich
Krelder getan.

Aber die Mechanisierung der
Farmen 1st nur ein Tell selner
Arbelt. Unter selner Aufsicht
steht die Mechanisierung aller
schwierigen Arbeitsprozesse in
L nunmehr groSen Wirtschaft,
die mit einer gewaltigen land-
wirtschaftlichen Technlk ausge-
ristet ist.

Zum Arbeltsgebiet, das dem
Mechaniker unterstellt ist, zah-
len 18 Montagearbeiter. Das ist
ein arbeltsames, strebsames Kol-
lektlv, Elne ganze Relhe von
Vorrichtungen wurden In den
Kolchoswerkstatten  konstrulert
und verfertigt. Solche Montage-
arbelter wie David Werweln und
der Brigadier Theodor Baum zih-
len zu den besten Ratlonalisato-
ren. Wie In den Viehstdllen, so
sind auch in der Geflugelfarm
for 30 000 Huhner alle Arbelts-
prozesse bis zum Einsammeln der
Eler mechanislert.

,.Das Kollektlv unserer Wirt-
schaft st multinational”, sagte
Friedrich Krelder. , Bel uns ar-
beiten Kasachen, Russen, Deut-
sche, Ukralner, Aserbaldshaner
und Vertreter vieler anderer Na-
tlonalitdten. Insgesamt sind es

36 Natlonalitaten. Sle alle sind
zur Zelt mit der Verwirklichung
der Direktiven des XXIV, Par-
teitags beschiftigt. In dlesem
Jahr wird unser Land den 50,
Jahrestag der Grlindung der
Unlon der Sowjetrepubliken be-
gehen. Aus diesem AnlaB haben
unsere Kolchosbauern erhohte so-
zlalistische Verpflichtungen (ber-
nommen. Sle werden zu diesem
Felertag mit neuen Arbeltsge-
schenken kommen. Unser kleines

Kollektlv der Mechanisatoren,
das mit der Mechanisierung
schwleriger

Arbeitsprozesse In
der Viehzucht beschaftigt Ist,
hat sich auch in diesem Jahr
wichtige Aufgaben gestellt. So
wird belsplelswelse eln FlieBband
for die Beforderung des Shge-
mehls montlert. In jeder Farm
werden wir elne Vorrichtung
fur die Sterilislerung der Milch
aufstellen, Das ist fOr unseren
Kolchos etwas ganz neues, Vor-
fristig haben wir die Oberholung
der Mechanismen fOr die Schaf-
schur gemelstert. Die Mechani-
slerung der Viehzucht gehdrt zu

Es kdénnte P
leichter sein

An der Milchfarm der vierten
Abteilung des  Kalinin-Sowchos,
Rayon Thilmann, wo der Zootech-
niker Iwan Awdejew als Brigadier
titig ist, wird mit Lust und Liebe
gearbeitet. Davon konnte ich mich
wihrend einer kleinen Unterhaltung
mit den Melkerinnen dberzeugen.
Viele Melkerinnen gehen ihrem Be-
rul schon nicht das erste Jahr-
zehnt nach. Zu ihnen gehdren Meta
Manuilowa, Anna Geller, Anna
Kraus, Katharina Schafer, Maria
Spielmann, Maria Majer. Auch die
Tierartin Lydia Fischmann fut
alles, was in ihren Kréften steht,

um unter den Kihen keine Er-
krankungen zuzulassen,
Mit den Jahren ist die Arbeit

auf der Farm durch die Mechani-
sierung der arbeitsauiwendigen
Prozesse leichter geworden, ist die
Produklivitit der Tiere gestiegen.

Aber bis zu einer Musterfarm sind
wir noch nicht gekommen. Es bleibt
immer noch schwere Handarbeil.
So ist 2. B, die Futterausgabe noch
nicht mechanisiert. Auch wire es
an der Zeit, iber das  FliBehen,
das die Farm vom Dorl trennt, ei-
ne Bricke zu bauen, Das wiirde
den Farmschaffenden viel Zeit spa.
ren.

Alle Farmarbeiter haben persdn-
liche Verpflichtungen und stehen
miteinander im Wellbewerb. Sie
sind beslrebt, den 50. Griindungs-
tag der UdSSR mit wiirdigen Ta-
ten zu ehren.

Elisabeth RUF,
ehrenamtlicher Korrespondent
der ,Freundschalt”

Gebiet Karaganda

unseren Wenn
heute die Milchertrige betricht-
lich gestiegen sind, so Ist das
auch ein Verdienst unserer Me-
chanisatoren."

Der Kolchos ,,Alma-Ata™ zahlt
iber 1500 MelkkUhe. Der durch-
schnittliche Milchertrag je Kuh
betrug im verflossenen Jahr weit
Ober 4000 Kilo. Einige Melke-
rinnen, wie W. Sacharowa, W.
Iriskina, I. Kusnezowa, E. Wol-
kowa u, bekommen von ihrer
Gruppe KOhe durchschnittlich
Je Kuh Gber 5000 Kilo Milch.
G. Bairamowa hat In den letzten
zwel Jahren sogar die Grenze
von 6000 Klilo Je Kuh iber-
schritten. Das Ist unter den Be-
dingungen unserer Republik eine
wahre Spitzenlelstung.

Das Montagekollektiv. _ mit
Friedrich Krelder an der Spitze
kann auf selne geleistete Arbeit
stolz sein. Jetzt ist es dabel, in
den Farmen Zentralheizung ein-
zurichten und die Montage elner
Pumpenanlage in Angriff zu neh-
men, um mit dem Wasser des
Kaptschagaler Wasserbeckens die
Melonenfelder des Kolchos zu
berieseln. Nur dank der Meiste-
rung unserer modernen Technik
kann die Arbeltsleistung gestel-
gert werden, ,,Was heute gut ist,
muf morgen besser werden', sag-
te belm Abschied Friedrich Krel-

der.
Ernst KONTSCHAK
Geblet Alma-Ata

Vierzig Kilometer von Alma-
Ata befindet sich der Obst- und
Weinbausowchos , Issyk”. GroBe
Flichen sind hier mit Obstbau-
men und Weinstdcken bepflanzt.
Ein Betrieb verarbeltet Tausen-
de Tonnen Trauben zu gutem
Wein. Aber dle meisten Friichte
werden der Bevélkerung ver-
kauft. Die saftigen Weintrauben
und die beriihmten Apportipfel
werden nach vielen Orfen Ka-
sachstans und des ganzen Lan-
des fransportiert.

Iri einer Unterhaltung erzihl-
te der Chefagronom des Sow-
chos, Genosse Nikolai RUBZOW

FRUCHTE DER ARBEIT :

bekannt und scheuen keine Mihe,
um sie zu verwirklichen. Die Bri-
gaden jeder Abteilung fibernaimen
konkrefe' Verpflichtungen in der
Produktion von Obst, Weintrauben
und Gemiise. Unfer den Brigaden
und Abteilungen - hat sich der so-
zialistische Weftbewerb entfaltet
Im vergangenen Jahr belegte der
Sowchos ,Issyk” im Unionswettbe-
werb den ersten Platz und bekam
als Sieger die Wanderfahne nebst
einer Geldpramie von 14000 Ru-
bel. Die hochste Geldpramie erhielt
die erste Brigade mit ihrem Briga-
dier Georg Wald, Laut Plan sollte
diese Brigade $4 Zentner Trauben

bei uns gearbeitet wird.

Unsere Menschen werden mit je-
dem Jahr wohlhabender: Sie ha-
ben Radioempidnger und Fernseh-
gerdte, Waschmaschinen,  Kihl-
schranke, kochen auf Gasherden,
viele haben. ihre reigenen Motorra-
der, auch Autos.

Jh unserem Sowchos leben _in
einer friedlichen und fleiBigen Fa-
milie siebzehn Nationalititen. Alle
beteiligen sich akliv am  wirt-
schaftlichen und kulturellen Leben.
Vigle unserer Kinder studieren an
landwirtschaftlichen = Fach- und
Hochschulen. Sie werden spiter ih-
re Eltern in der Arbeit ablosen.

EINE WEI

Durch das Tor des Kraftverkehrs-
betriebs Nr. 5015 der , Transselchos-
fechnika* von Stschutschinsk fuh-
ren zehn blaue SIL-Wagen. Die
Fahrer hatten eine ungewdhnliche
Roule zu bewiltigen: ifinen stand
bevor, nach dem 3000 Kilometer
entfernten Dshambul zu fahren und
von dort die ndtigen Ausrfistungen
fir die im Bau begrifiene Gefligel-
fabrik zu bringen.

Genau nach zehn Tagen waren
alle Wagen wieder auf dem Terri-
torium des \Kraftverkehrsbetriebs.
Die Fahrt war erfolgreich verlau-
fen. 110 Tonnen Ausrustungen hat-

TFAHRT

Wer sind sie, diese zehn Fahrer,
die 6000 Kilometer ohne' Zwischen-
falle bewiltigten? Alexander I'wan-
nikow, der die Kolonne wihrend
der Fahrt léitete, ist seit 1949 am
Steuerrad, Er ist Kommunist, war
mit seinem SIL in Gorki, Ulja-
nowsk, Salawat und anderen Stad-
ten. Sein Bild ist an der Ehren-
tafel des Betriebs. Erfahrene Schof-
fére sind Reinhold Kauz, Juri Russ-
kich, Abdrachman Batyrow. Sie
haben sich verpflichtet, ihren Finf-
jahrplan in vier Jahren zu erfil-
len

S. AWDEJUK

Ka-

der Elektr

Nikolal

ratschew aus dem Werk 1

ist Im

Wettbewerb zu Ehren des 50. Griindungstags der UdSSR Schritt-

macher. Er melsterte In kurzer Zeit das halbautomatische
genschweliBen. Dank diesem Verfahren

dlie Arbeitsproduktivitit um gute

Lichtbo-
steigerte der Bestarbelter
40 Prozent.

4'. Im Siiden der Deutschen De-
'mokratischen Republik, entlang
der Grenze zur befreundeten
CSSR, liegt eines der dltesten
Industriegebiete Europas, Es Ist
der heutige Bezirk Karl-Marx-
Stadt, wo sich neben dem Berg-
bau vor allem die Textilindusirie
und der  Textlimaschinenbau
schon sehr frih entwickelt ha-
ben.Bereits Im 12. Jahrhundert
gaben hier zahlreiche Leinewe
ber und Tuchweber den dberall
aufblihenden Gewerbezweigen
das Geprage. Im_ 13. Jahrhun-
dert fand der hvlzerne Web-
stuhl in den Tilern des Erzge-
birges, das selnen Namen den
hier geschiirften Erzen verdankt,
schon ' allgemeine Verbreifung.
1530 gab es In Zwickau bereits
800 . Meister des Tuchhand-
werks. 1561 fuhrte Barbara
Uthmann In Annaberg das Klip-
peln ein, das bis dahin nur in
Brabant bekannt jwar. I?on Weg
zur . industriellen Revolution
bahnte schlieBlich im 18, Jahr-
hundért: der eiserne Webstuhl,
der die Zeit der Manufakturbe-
triebe beendete und grofe Fabri-
ken mig, vielen Menschen an de-
ren Stelle setzte. Die Textilindu-
strle st in der DDR der Produk-
tlonszwelg mit der dltesten In-
dustriellen Produktion. Das hat
slch stark aufl die Berufsauswah!
der  Bevolkerung, ebenso aber
auch auf das KlassenbewubBtseln

er  Textilarbelter ausgewlrkt.
\ dle Geschichte des Bezirks,
friher oft als ,sdchsisches Man-
chester'!. bezeichnet, st vor al-

Karl-Marx-
ein traditionsreicher Textilbezirk

Stadt-—

, Friiher waren es
Silber und Kohle

Mit Bodenschiitzen ist der Be-
zIrk nicht mehr sonderlich ge-
segnet. Es gibt nur noch gerin
ge Mengen Steinkohle und eini-
ge Nichtelsen-Metalle. Noch imr

5. Jahrhundert warep dagegen
die Slibervorkommen bel Schnee-
berg und Frelberg recht ergle-
big. Auch Kohle wurde bereits
Im 14, Jahrhundert im Geblet
von Zwlickau und Oelsnitz abge-
baut. Im 18. Jahrhundert wur-
den hier groBe Bergbaugesell-
schaften gegriindet.

Heute hat der 6000 Quadrat-
kilometer grofie Bezirk Karl-
Marx-Stadt rund 2050000 Ein-
wohner. Mit 342 Einwohner je
Quadratkilometer Ist Karl-Marx-
Stadt der am dichtesten besle-
delte Bezirk der DDR, denn der
Republikdurchschnitt  pro' Qua-
dratkilometer betriigt 158 Ein-
wohner, Die groBten Stidte sind
die Bezirkshauptstadt Karl-Marx-
Stadt mit rund 300000, Zwik-
kau mit 127 000, Plauen mit
82000, Frelberg mit 50500,
Glauchau mit 32000, Crim-
mitschau mit 30000, Reichen-
bach mit 20000, Annaberg-
Buchholz mit 28 000 sowle Lim-
bach-Oberfrohna und Meerane
mit iiber 25000 Einwohner.

Strumpfhosen und
Malimo

Von den 982000 Berufstitl-
gen des Bezirks sind (iber 50
Prozent In der Industrie beschif-
tigt. Der DDR-Durchschnitt be-
triigt dagegen 35,8 Prozent. An
der industriellen Warenproduk-

betelligt. Gegenwirtlg werden
3 Prozent aller Textllerzeug-
nisse der DDR Im Bezirk Karl-
Marx-Stadt produziert. Fast je-
der Damenstrumpf, 95 Prozent
der modernen Damenstrumpfho-
sen werden zum_ Belsplel Im
Strumpfkombinat B! «{,a" in
Thalheim hergestellt, also In el-
ner Gegend, dle im Volksmund
der , Strumpfwinkel'* genannt
wird. Beriihmt sind auch die
Spitzen aus Plauen. Von hier aus
treten Wischespitzen und Gardi-
nen dle Relse In 36 Linder an.
In Glauchau, Meerane und Crim-
mitschau dominleren die Woll-
und Seldenweberelen. Die Triko-

triert. In Zwickau werden Tuche
und In Oelsnitz Teppiche ge-
webt, Es gibt kaum einen Ort,

der nicht mit der Textllindustrie
verbunden wire, Das wird auch
In Zukunft so bleiben, denn die

Textilindustrie wird ihre Lei-
stungen durch die Verwendung
von synthetischen Faserstoffen

wesentlich erhdhen,

Nach wie vor 1st Karl-Marx-
Stadt auch die Heimat des Tex-
Uimaschinenbaus. _ Von  hler
stammt Jede zwelte In der DDR
hergestellte Textilmaschine, nicht
wenige davon kommen aus dem
,Textima-Strickmaschinen-Werk"

tagenherstellung 1st in Limbach-
Oberfrohna, Hohensteln-Ernst-

thal und anderen Orten konzen- » dleses Werk unlingst

der Bezir Experten
aus Grolbritannien bezeichneten
als ,eine

Einen besonderen Ruf hat
sich der Textilmasch b der

Werke befinden sich
zirk stadt, In Plauen und

DDR jedoch mit der- Nahwirk-
technlk erworben, die unter dem
Namen ,,Malimo" bekannt ge-
worden Ist. Jihrlich werden et
wa 250 Millionen Quadratmeter
Stoffe in der Welt nach dem Ma-
limo-Verfahren produziert. Mali-
mo-Maschinen aus der DDR oder
nach DDR-Lizenzen gebaut ar-
belten In den soziallstischen Lin-
dern sowie in Frankreich, Grog-
britannien, der westdeutschen
Bundesrepublik, Japan und in
den USA. Der Textiimaschinen-
bau der DDR hat eine gesicher-
te Perspektive.

Kraftwagen, Motorrider
und Container

Gleichwertig mit den Indu-
striezweigen Textilindustrie und
Textlimaschinenbau ist der Ma-
schinen- und Fahrzeugbau, Rund
40 Prozent der In der DDR her-

1 Werk h

Floha. Der Industriezweig Elek
trotechnik und Elektronik Im
Bezirk nimmt stindig zu. Wich-
tige Produktionsstitten der Fahr-
zeugindustrie sind Zwickau, wo
der bellebte Personenkraftwagen
.Trabant' das Licht der Welt
erblickt, und Zschopau, die Wie
ge der MZ-Motorrilder, dle schon
bei vielen Internationalen Ren
nen ein gewichtiges Wort mitge-
sprochen haben. Gro8 sind die
Zukunftspline Im Relchsbahnaus-
besserungswerk  Zwickau, das
Container fOr den Frachtverkehr
zu Wasser und zu Lande produ-
duziert. Der Containerverkehr Ist
heute Im gesamten Transportwe-
sen nicht mehr wegzudenken.
Die Lelchtindustrie Ist Im Bezirk
ebenfalls stark verbreltet. Um
einen hoheren okonomischen Ef-
fekt zu erzielen, werden alle In-
dustriezwelge des Bezirks um-
fassend rationalislert.

Bergakademie seit 1765

Das wissenschaftliche Poten-
tial hat mit der industriellen Ent-
wicklung des Bezirks Schritt ge-
halten, Berelts 1765 wurde dle
Bergakademle Frelberg als elne
der ersten technischen Hochschu-
len dieser Art In Europa ge-
grindet. Hier hlelt Gottlieb Wer-
ner, der Begrinder der Geolo
gle, der von 1750 bls 1817 leb-
te, selne Vorlesungen. Der Na
turforscher Alexander von Hum-
boldt (1769—1850), der franzi-
slsche Komponist Charpentier
(1860—1950) und der romantl
sche Dichter Novalls (1772—
1801) haben hler unterrichtet
oder studlert. Zahlrelche neue In-
stitute der Bergakademle bilden
heute den Nachwuchs far den
Bergbau In der DDR aus. Eng
mit  der Industrie - verbunden

folgendes: je Hektar ernten, ernfefe aber 136 ks e X
Unsere Arbeiter sind mit den Be-  Zentner. Ella ten die Fahrer unyersehrt —an Ort
schliissen des XXIV. Parfeitags gut Das ist nur ein Beispiel, wie Gebiet Alma-Ata und Stelle gebracht Gebiet Koktschetaw UNSER BILD: Nikolal Karatschew T
- der modernst  eingerichteten kommen aus dem Bezirk Karl- technlk In Mittweida, die Inge-
Strickmaschinenfabriken der Marx-Stadt. Die bedeutendsten nleurhochschule fur Maschinen-
In den Bruderldndern Welt" in der Be- bau In Zwickau und weltere

Fachschulen.

yMusikalischer
Industriezweig"
und Ferienparadies

Musik wird im Bezirk gro8
geschrieben. Nicht nur, weil
1810 In Zwickau der weltbe-
rihmte Komponist Robert Schu-
mann geboren und 1946 zu des-
sen Gedenken ein staatliches
Konservatorium gegrindet @wur-
de, sondern weil es in Klingen-
thal und Markneukirchen einen
ausgesprochenen ,musikalischen
Industriezwelg gibt. Vor allem
die hler produzlerten Akkorde-
ons, Harmonikas sowle dle elek-
tronischen Musikinstrumente
sind In vielen Lindern begehrt.
Das Museum In Markneukirchen
zeigt elne Sammlung von Musik-
instrumenten aus vielen Jahrhun-
derten,

..Glick aufl* Ist nicht nur seit
alters hier ein GruS der Bergleu-
te, auch die In- und auslandischen
Touristen, die lhren Urlaub im
Erzgebirge verbringen oder
{ibers Wochenende Erholung und
Entspannung  suchen, werden
gern so begriiBt. Die Landschaft
ist eln bevorzugtes Ferlenpara-
dles. Zumindest dle kleine Stadt
Oberwlesenthal zu Fifen des
1214 Meter hohen Fichtelber-
ges Ist seit den Olymplschen
Winterspielen in Sapporo In der
ganzen Welt bekannt geworden,
denn hler Ist die Goldmedaillen.
gewlnnerin  im Rennrodel der
Damen, Anna-Maria Muller, und
der Goldmedalllengewinner in
der Nordischen Kombinatien,
Ulrich Wehling, zu Hause

Johann DOMEYER
(Panorama DDR)

UNSER BILD' Der zentrale

lem dep Streik der Textilarbelter o1 dar  DDR, dle 1971 etwa sind die Technische Hochschule Platz In Kari-Marx-Stadt mit
in den Jahren 1903—1904 in 171 Mijlarden Mark _erreichte, In der Bezirkshauptstadt, dle In- dem  Karl-Marx-Denkmal . von
Crimmitschau elngegangen. Ist der Bezirk mit 14,5 Prozent genleurhochschule  for Elektro-  Professor Lew Kerbel
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UdSSR sind durch F

Freundeshand

Es erziihlt der dreifache Held der Sowjetunion
A. I. POKRYSCHKIN

Die Lenin-Pionierorganisation der Sowjetunion uv‘m die

DOSAAF der
Der Korrespon-

schaft zu erziihlen.
Der Name des kunstreichen und

gezeichnet.

wEs ist schwer, die Bedeutung
der Freundschaft der Pionierorga-
nisation und des Komsomol mit der
DOSAAF zu fberschitzen", sagte
A. 1. Pokryschkin.
ele, die heute Kampi- und
P, ierflugzeuge pilotieren, die
Militar- und Transportschifie steu-
ern, die im Post- und Fernmelde-
dienst arbeiten; die neue technische
Apparate konstruieren, haben sich
mit ihrem zukiinftigen Beruf noch
in der Kindheit bekanntgemacht,
als,sic die Verteidigungszirkel - be-
suchten,

Solche Zirkel gab es einst bei der
Gesellschaft  Freunde der Lult-
flotte, der Chemic und spiter beim
Osoaviachim".,

Die altere Generation erinnert
sich wohl noch gut an den Auf-
ruf des Komsomol und der Osoa-
achim an die Pioniere im Jahre
1927, sich auf Militarmarsche zu be-
geben. Die Tradition dieser Mar-
sche lebt auch heute noch-in den
Pionierzruxrn fort. Spater mach-
ten die Aktivisten der Verteidi-
gungsgesellschaft die Schiiler mit
der Militirtechnik und den Waffen
bekannt. Mit groBem Interesse er-
lernten die Kinder das Militarwe-
sen, dblen sich im SchieBen. Die-
se Kenntnisse und Fahigkeiten ka-
men ihnen sii(er zugute, als ihre
Soldatenzeit kam und sie die Hei-
mat verteidigen muBten.

Heute haben die Stafette der
Osoayiachim-Pioniere _die Schulor-
ganisationen der DOSAAF iiber-
nommen. Solche Organisationen
gibt es mehr als 80000. Sie verei-
nigen in ihren Reihen viele junge
Patrioten, Freunde der Aviatik und
Flotte. In den Zirkeln der Gesell-
schaft fir Verteidigung bereitet
man die Kinder zum Dienst in un-
seren ruhmreichen Streitkraften vor.
Indem die Pioniere die moderne Mi-
litartechnik _erlernen, entwickeln
sich solche Eigenschaften wie Mut
und Findigkeit, Eigenschalten, die
fiir den Sowjetsoldaten charakteri-
sind.

Erinnert euch, welch helles , Wet-
terleuchten” (,Sarniza") es vor
kurzem den Pionieren zu entfachen
5ellng. An diesem  Militarspiel,
as von beriihmten Sowjetfeldher-
ren geleitet wurde, beteiligten sich
nicht nur Jungen. Dieses Spiel ge-
fiel Madchen ebenfalls, sie wurden
Kundschafterinnen,  Verbindungs-
leute, Scharfschiitzen und Sanitate-
rinnen.

Gemei mit dem K
beleiligen sich dtile D(,)‘SAAF_-Orgn-
i

ung
der Lenin-Stunden, der Stunden der
Tapferkeit, sie leiteten die Suchak-
tionen der Roten Pfadfinder. Man
kann - gar nicht alles aufzahlen.
Es handelt sich ja auch nicht dar-
um, alle Formen der Zusammenai
beit von Pionier- und Verteid
gungsorganisationen  anzufihren.
Wichtig ist, die heiBe Liebe der
Jugend zur Heimat, zu unseren
Streitkraften zum  Ausdruck zu
bringen, den heiBen Wunsch unse-
rer Schiller, ihren GroBvitern und
Vitern, dic dem faschistischep Un-
cheuer das  Riickgrat gebrochen
haben, dhnlich zu sein.

Gerade ' diese Liebe fiihrte Tau-
sende Pioniere und Schiler in die
Reihen der Teilnehmer an der Schau
der Verteidigungsarbeit, die von
der Redaktion der Zeitung ,Iswe-
stija® zusammen mit dem ZK des
Komsomol, dem Ministerium Volks-
bildung der UdSSR und dem-ZK

dent der TASS bat den Vorsitzenden des ZK der DOSAAF der UdSSR,
den Generaloberst der Aviatik, A. I. POKRYSCHKIN, iber diese Freund-

Iwanowitsch Pokryschkin ist der Sowjetjugend wohlbekannt. In den Jah-
ren des Krieges nahm er an 137 Luftkimpfen
che Flugzeuge ab. Die Heimat hat dic Heldentaten des Fliegers hoch
eingeschitzt. Er wurde dreimal mit dem Titel Held der Sowjetunion aus-

furchtlosen Luftkampfers Alexander

teil und schofi 59 feindli-

der DOSAAF  durchgefiihrt  wur-
de.

Im Laufe der ersten Etappe die-
ser Schau legten ungeldhr 23 000
Pioniere die Normen zum Abzei-
chen ,Bereit zur Verteidigung der
Heimat* (GSR), ab, es wurden
Zehntausende junge Schiitzen, Tau-
sende Sanititer und Funker aus-
gebildet, viele Schiler meisterten
Militarberufe,

Diese Liebe ist es auch, die dem
Militar-Sportspiel  ,Orljonok™” . ei-
nen gewaltigen Erfolg verspricht
Dieses Spiel befehligt der Fliege
Kosmonaut der UdSSR, der zwei-
fache Held der Sowjetunion, Gene-
ralmajor der Luftstreitkrifte, G. T.
Beregowoi. Wir sind iiberzeugt, daB
wOrljonok” aul Grund der Erfah-
rungen im ,Sarniza"-Spiel noch
groBere Hohen erringen wird. Mil-
lionen Kinder, die sich an diesem
teiligen, werden kraftiger
feler, erwerben Eigen-
schaften, die die jungen Erbauer
und Verfeidiger der kommunisti-
schen Gesellschaft notig haben.

Das ZK der DOSAAF hat vor
kurzem allen Komitees der Vertei-
digungsgesellschaft vorgeschlagen,
sich  aktiver mit .der wehr-
patriotischen Erziehung der Schiler

zu befassen. Das heit, daB dic
Organisationen und Klubs der
DO: in die Schillerkollektive

erfahrene Lehrer und Propagandi-
sten schicken, neue Zirkel organi-
sieren, ihnen mehr fechnische Aus-
ristungen zur Verfigung stellen
sollen. In vielen Rayons wurdén

die Trupps der Jungarmisten
Maltschisch-Kibaltschisch”  ge-
haffen, _die schon funktionieren

Die Mitglieder der Trupps kommen
mit Veteranen der Armee und Flot-
te, mit Teilnehmern des Birger-
krieges und des GroBSen Vaterlandi-
schen Krieges zusammen, sehen
Filme, die der Verteidigung der
Heimat gewidmet sind. Die Akti-
visten der DOSAAF fithren Ma
sche junger Pfadfinder zu den Or-
ten revolutiondrer Ereignisse, des
Kampf- und Arbeitsruhms des So-
wietvolkes durch. Junge Schiltzen
und Verbindungsleute, Modellbauer
und Kraftfahrer spiren immer mehr
die leitende Hand des alteren er-
fahrenen Freundes

Es wurde beschlossen, im Juli —
August zu Ehren des 50. Geburt:
tags der Lenin-Plonierorganisation
der Sowjetunion Wettbewerbe der
Schiller im Motor-Wassersport, im
Kraitradrennen, im Aulo- und im
Seemehrkampi, in Radio- und
Schifimodellbau durchzufiihren. Bei
diesen Weltkampfen zeigen die
Kinder ihre Meisterschalt, die sie
in den Reihen der Verleidigungsge-
sellschalt erworben haben.

Die Lenin-Pionierorganisation der
Sowjetunion wird 50 Jahre alt, Ge
meinsam mit den jungen Lenini-
sten begehen dieses Fest auch Men
schen der alteren Generationen, je:
ne, die in ihren Schuljahren Tap
ferkeit und Standhaftigkeit in den
Pioniergruppen erworben haben, dic
mit der Walfe in der Hand die Hei
mat bis zum letzten Atemzug gegen
den Feind verteidigt haben, jene,
die heute Jungen und Midchen
in_ roten Halstiichern zu wahren
Séhnen und Tochtern unseres Va-
terlandes erziehen, den Er-
bauern des Kommunismus eine wiir
dige Ablasung vorbereiten

die

(TASS)

i Jahren erwecken neben Filmwerken

Dem .50.

Kiinstliches

Riga im Bild

Meer
bei Taschkent

Ein kinstliches Meer [st -
welt von schkent im m: 32
schen Ausliufer des Tien-Schan-
Gebirges entstanden. Das neue
Staubecken ist durch den Bau
einer erdbebenfesten Talsperre
bel Tscharwak gebildet worden.
Das neue Meer wird zwel Milll-
arden Kublkmeter Wasser auf-
nehmen konnen. Aber das schon
Jetzt aufgestaute Wasser reicht

aus, um dle Baumwollplantagen
der Taschkenter Oase zu bewis-
sern.

Der Name des Flecks Tschar-
wak ist heute Jedem Einwohner
von Taschkent und der umliegen-
den usbekischen Stiadte und Dor-
fer bekannt und vertraut. Tschar-
wak bedeutet fUr sie Wasser, {Gr

ihre - Felder eine Energlequelle

In Lettland ist das Volkstanzesemble ,Rofalja“ des Rigaer VEF- und einen schénen Erholungs-
Werks' beriihmt. Ihm gehdren 50 Teilnehmer an: Arbeiter, Mediziener und platz.

Kindererzicher. Die Laienkiinstler “"?"" schon oft Konzerte in verschie- Dank dem Staubecken wird

denen ‘Stidten der Republik, waren in Moskau, aul Gastreisen in der man 100 000 Hektar Land er-

Tschechoslowakei, Polen, der DDR. Gegenwiirtig {ibt das Ensemble ein
neues Programm e¢in, das dem 50. Griindungstag der UdSSR gewidmet
ist und Tinze der Volker unseres Landes aufnimmt.

schlieBen kénnen. Der Bau eines
Wasserkraftwerks von 600 000
Kilowatt Leistung geht seinem
Ende entgegen. An den Abhin-
gen dieses Gebirges werden Er-
holungsheime, Tourlstenherber-
gen und Sportlager entstehen, die

UNSER BILD: Die aktive Teilnchmerin des Ensembles ,Rofalja®, Er-
zieherin des-Rigaer Kindergartens * Nr. 32, Komsomolzin Dace Asmane.

Auf dem Abschnitt fir Wicklung von Kreispulen fiir das Transistor-

gerat ,VEF-201" ist die von Wera Safroncnkowa geleitete Komsomolzen- Jeden zehnten Einwohner der
brigade ,XXIV. Parteitag der KPdSU" titig (unser Bild). Sie hat Republik auf einmal aufnehmen
Arbeitser Alle Mitglieder des Kollektivs lernen, konnen

Die UferstraBe Rigas, von der Briicke iiber die Daugava geschen.

nehmen am gesellschaftlichen Leben des Betriebs teil. Von links nach
rechts: Die K i Tatjana Kli o, Ruht Krejpane, Wera
Safronenkowa, Marite Broka, Lena Rybak und Soja Jewsejewa.

Das Staubecken von Tscharwak
ist das dreizehnte In Usbekistan.
Diese .mittelasiatische Republik
egion Kiinst-
lichen Flissen und Seen. Be-
wisserungskanile hatte es _in
Usbekistan selt Alters gegeben
Mit dem Bau von Staubecken
hat man aber erst vor drelBlg
Jahren begonnen. Sle erwlesen
sich als sehr niitzlich. Ein Was-
serbaukomplex, der kirzlich im
Stiden der Republik seiner Be:
stimmung  dbergeben er-
miglichte, die Baumwolll ige
in den umliegenden Wirtschalten
Im
als groSe

splelten
wichtige

TASS

Foto.

gilt als eine von

wurde,

auf das Zweifache zu steigern
vergangen Sommer,
Trockenheit herrschte,
die Staubecken elne
Rolle.

Usbekistan wird ein umfang-
reiches Programm zum Bau von
grofien Staubecken realisieren.

Foto: TASS (TASS)

Popularitat
der sowjetischen Filmkunst

Die Filmtheater der Sowjetunion
werden taglich  von 14 Millionen
Menschen besucht, teilte der Vorsit
zende des Komitees fir Filmwesen
der UdSSR, A. . Romanow, Jour
nalisten mit.. Der Film hélt in der

der Studios von Moskau und Lenin
grad auch Arbeiten der Filmschal-
fenden der nationalep Regbliken,
Indenem meh. als B »pn.' der
sowjetischen Filme?® gedréht wird,
grofes Interesse. Erfolg haben Fil

UdSSR erfolgreich der Konkurrenz =~ me aus der Ukraine, Georgien,
des Fernsehens statt, obwohl sich  Litauen, Usbekistan und Kirgisien
SO e e e e et Das hohe ideologisch-kanstleri

o G a3t HEINE sche Niveau der sowjetischen Fil-|

In der Sowjetunion besucht jeder  me, die zum groBten Teil das Re
Mensch im Durchschnitt 20 Mal pro  pertoire der Filmtheater fiillen, ist
Jahr das Filmtheater (in den USA  ein weiterer Grund far dic hohe
sind es sechs Mal, in GroSbritan-  Besucherzahl - der  sowjetischen
nien und Frankreich vier "Mal) Filmtheater, meint Romanow.

Das sowjetische Kino. entwickelt Im Fanfjahrplan® ist vorgese |
sich als eine multinationale Kunst len, das Netz von Filmtheatern in |
so daB sein Interessenkreis weit ist, der UdSSR, wo Zeit 157000 |
sagte A. W. Romanow weiter. Da-  Filmanlagen werden, zu|
rin liegt einer der Griinde der Po erweitern ittskacten sind

billig — vor

pularitat, die der Film bei den Zu

10 bis 50, Kopekea,
schauern genieBt. In den letzten 4

(TASS) -

Die Stadteinwohiner haben sich
schon an  viele Bequemlichkeiten
gewohnt, Will man  verreisen, be-
stellt man sich eine Fahrkarte frei
ins Haus. Liegt die Fahrkarte wohl-
verwahrt in der Brieftasche, und
sind bis zum Zug nur noch ein paar
Stunden geblieben, so nimmt man
den Horer und bestellt far die ge-
eignete Stunde ein Taxi

In Karaganda hat sich die Bedie
nung der Fahrgiste durch den Ta-
xiverkehr im letzten Jahrzehnt fast
auf dus 10fache vergroBert. Beson
ders spiirt man es bei der  Bedie-
nung auf Anrul. Im  Stadtverkehr
sind tiglich 760 Wagen eingeselzt,
davon 170 Taxis mit Funkverbin
dung, Durch letztere wurden 1971
mehr als 252000 Bestellungen der
Fahrgihiste erffilll. X

*  ..Ein groBes helles Zimmer im
6. Stock. An der einen Wand hiingt
ein Stadiplun in GroBformat, Unun
terbrochen klingeln die Telefonap
parate. Wir befinden — uns im Auf
tragsbiiro des Zentralen Dispatcher
dienstes, Hier sind 4 Fahrdienstlei
terinnen je Schicht tétig: zwei von
jhnen nehmen Bestellungen entge

So werden Sie bedient

.Der ZDD nimmt enlgegen und
erfiilit tiglich bis 1000 - Bestellun-

Hallo, ein Taxi bitte!

gen, die anderen  geben die Auf-
trige durch Funk an die Taxifahrer
weiter

.Bestellungen aul Taxis erhalten
wir sehr viele”, erzihlt der Inge
nicur des Zentralen Dispatcherdien
stes (ZDD) Nelli Bedrina. Ein
Taxi kann man von der Arbeitsstel-
le, von zu Hause bestellen. Wir neh
men sogar Bestellungen durch den
Miinzenfernsprecher  entgegen, ob-
zwar die Fahrer hin und wieder
durch falschen Anruf eines Rowdys
eine Leerfahrt machen, Auch von
Bord der Flugzeuge, die aul Ka-
sachstaner Routen fliegen, kann
man ein Taxi vorbestellen, Die Taxi
sind bequem fiir die Fahrgiste, und
diese bestellen sie gern,"

In  gebiigeltem  Dienstanzug,
stramm und héflich, so lernte ich
die Taxilahrer von Karaganda ken
nen. Sie kennen sich in ihrer Stadt
gut aus und bringen den Fahrgast
aul kiirzestem Weg an einen beliebi
gen Stadtort, 5

WAlljdhrlich wird unter den Taxi
jahrern der Weltbewerb um den
Preis der Zeitung ,Industriolnaia
Karaganda® veranstaltet”, erzihlt

seine Arbeitsstelle erreichen.. Die Auf die Taxifahrer in Karaganda

, Taxifahrer tun dabei ihr bestes kann man sich verlassen. Die Fahr-
Nach einem dringenden  Anrufi * giiste schenken ihnen und den Mit-

machen die Dispatcher  sogleich o oiiern des Zentralen Dispatcher-

ein frgies Taxi ausfindig, und nach 40 Gee ihr Vertraven und  ihre

5—10 Minuten sitzt der ungeduldi Achtung .

ge Fahrgast . im Wagen und fihrt H. EDIGER

seinem Ziel zu. Karaganda

gen” erzahlt  Nelly Gustavowna
In-unserer Republik = werden nur
in der Hauptstadt Alma-Ata mehr
Bestellungen auf Taxis entgegen-
genommen als in Karaganda.”

Arbeit, fdr ihr

Fir ihre exakte
hifliches zuvorkommendes ~ Wesen
sind die Fahrgiiste den  Dispat-
chern Wera Kriwoschejewa, Tatjana
Tschertjuk, Maria Gordejtschuk, der

der Leifer der Ableilung fir Ver
kehrssicherheit des Autobustrusts
Juri Fomin. ..Im Vorjahr behaupte

fen Iwan Serebrjakow und Wilhelm [¢iferin des ZDD  Nelly Bedrina
Gut ads dem Taxipark Nr. | in der aufrichtig dankbar.
Fahrermeisterschait den 1. Plalz Schwer hatten die Taxifalirer es

Auf dem Unjonswettbewerb in Mos
kau um den Preis der  Zeitung
Trud’ verteidigte Woldemar Keplin
2 Jahre hintereinander in der Mann-
schalt Kasachstans _ die
Republik. Er tragt den rent
JBester Taxifahrer Kasachstans®.

im vergangenen  Winter, als die
StraBen von Schneestirmen serweht
waren, Die Fahrer klagen aoch aber
die schleche Beleuchtiing ‘dér Stra
Ben am Stadtrand und in der
Altstadt, Und dennoch konnten die
Fahrer dank der abgestimmten Ar.
beit der Fahrdienstleiterinnen ‘des
ZDD. dank der zuverlissigen Funk-
verbindung in 4 Monaten I J.

‘Gewdhnlich lassen  wir_uns von
Taxis in ungewohnlichen Fiillen be
diencn: der eine eilt zum_Zug, der

andere fihrt, um seine Frul\_n und  weit .mehr Bestellungen der Fahr-

den ersten Sohn aus der  Entbin. &
diste erledigen als in der gleichen

dungsanstalt  heimzuholen.  der % 8 &

i v L periode Torl
dritte will einfach  nur rechizeitig ~ Periode im Vorjahr,

Pamir von Wildern |vecn |
umgﬁrtet UND NATUR

Waldwirtschaft

das V

Kirgisien, eifle von den fiinfzehn Unionsrepubliken der UdSSR, liegt Republik herzustellen. Doch
beinahe im Zentrum von Eurasien. Es schien, die Natur selbst habe ihr n sien  Planjahrf (197
cin fiir allemal keinen Wald gegeben. d hier 230000 Kubi

Dic Wellen der Wiste schlagen an die steilen Hinge des ,Daches beschafit werden
der Welt”. ,Doch der Mensch ist starker als die Natur. Er pflanzt in sind en fir die Bau

den Bergen- und in den Sandwiisten dichte und reiche Wilder", sagt tatigkeit sich auf
‘der Erste Stellvertretende Vorsitzende des Ministerrats der Kirgisischen torium ¢ k vollzieht
| SSR, Fjodor MORGUN. Im Gesprich mit dem APN-Korrespondenten sind Tause i
erzihite er folgendes. das Sortiment der Bedarisg
ganzer
\ UF. DER WELTKARTE der le Erdbewohner arbeite diese Eine - cltaraktecitische* Eftelhgit
Wilder ist. meine Republik  hohe Weisheit stets im behal-" intden [Wechselbeziehunger® awi

beinahe ein einziger heller Flecken ten werden. Bis jetzt wird solch  schen Menschen und Natur. Die
Nur hie und da grinen Kkleine isierte und zielstrebige Arbeit  npeuen, von Menschenhand ange-
Waldinseln, obwohl laut Uberliefe. auf jenem Teil der Erde ge pllanzten Waldmassive sind besser
rungen sogar Alexander der GroSe fihrt, der von sozialistischen Staa-  und reicher als die von der Natur
von Makedonlen im -~ Walddickicht  t enen. Als Beleg
an den ‘Berghangen des Pamirs nicht e ir
Wild gejagt haben soll. Seither  Schimuck unseres Landes
sind Jahrhunderte vergangen. Die n und missen fur den Menscher
| Berggletsclier von oben Wellen Frihjahrswasser * ehen
der  Wiiste von unten n e ge zerstoren seil t Hiat
| Krilte. der Waldmass Boden ind Strauchd®=)
ben und  zeriressen. t sten davon sind |
Mensch hat dabei Hand ange kir dle ganze ‘Mas3|
systemloses Abholzen, Waldbrinde griinen junge an A
die mit der Besiedlung der Walder die den Zerstor r werden die Wal
geschahen, vernichteten v gri-  Wind, Sonne und Wasser aufhal s Nalrungspro:

ten

ne Inseln. Nicht ohne Ursache kam Der WalnuBkern

das traurige, leider aber begriinde Das stromende Wasser reift kei 70 ‘Protent  Fel{8tol
Jte Sprichwort auf: = ,Der Mensch ne neuen Schluchten und AN reloh Gn . versRHiedEeIP LS

kommt in den Wald und hinterlaBt  Bert die vorhandenen  nicht. 13 SaAiHeD: DU iR alorer ABIL i o

eine Wiiste. Iht.l.ur‘ m;.m‘m .\\wl\ulll,...n jwarden  WalnuBkerne ist 2—3mal haher als

mehr der Vergangenheit und micht — pop %y ger * Wiiste gelegenen, an  u. a. Produkten. Nicht ohne Grund

dem kinftigen Ausschen des Lan-  joq {fern der Kanile und Flisse hat der grofie russische Naturfor

des_der Kirgisen. Oft aue ich  onictanden  Dutzende  Kilometer g A .

verirgert aul die Karte der Repu- {iiieein o ten0s, K Nitzen  scher 1. Mitschurin die Walniisse

":'k' piicaer ~I"'.’f"“|ﬁw ']""”"“"’, suverlissig Lult und Wasser vor  «Brot der Zukunft" genannt

phen “die ‘neuen Waldinseln noch g “giiihenden Hitze, die die mit- \Das Dach der Welt" — der Pa-

nicht aufgetragen telasiatischen Wisten ausatmen nir_— der stets als weiBer Flecken

Es gibt ihrer immer  mehr und Die Naturreichtiimer konnen erst . «® o 0000 ) o dkarte darge

| mehr.. Sie entstehen an Berghi jann dem Menschen dienen, wenn s RBLEEE, A o Lot

gen und mitten in der Wiste. Mei sie voll, rationell und effekliv ge-  Stellt  wurde, erstcht vor der

nes Erachtens offenbart sich in dic nutzt werden. Wir stellen Wilder = Menschheit von Wildern umgurtet

sen wunderbaren Umwandiungen wieder her und sc en neue zur

voll und ganz der Sinn der Ti Verschdnung des Lebens der Men- (APN)

tigkeit des Menschen auf der Erde.  schen, zum «Gemeinnutzen der \

Man soll ihre Reichtdmer nicht nur  Menschheit. Vor nicht geraumer

nehmen, sondern sie auch mehren Zeil, erst mit der Errichtung der

Es kommt natiirlich die Zeit, wo al- Sowjetmacht in Kirgisien, begann

REDAKTIONSKOLLEGIUM

2SR S A P LSRR S R S TS

e~

Uberholt Blas- und

Das " in K
Tastmusikinstrumente aller Arf.
Die Bestellungen sind an folgande Adresse zu richten:

ACHTUNG,
MUSIKANTEN!

e

r. Kaparawas,  npocnewt
Cosercxua, 55 yn. Cxknancxas, 10.
1-20-47

Telefone: 1-42-41,

~METALLOBYTREMONT"-WERK

I

e A

UNSERE
ANSCHRIFT:

Kazaxckan CCP-

473027 1. Weaunorpen, dom Cosetos,

7-h svam, «®poinawadis

Die ,Freundschaft” erscheint tiglich auBer
Sonntag und Montag

Redaktionsschiutl 18 Uhr des Vortages (Moskauer Zelt)
«c®PORHAWA®T> HHALEKC 65414

TELEFONE

Chelredakteur — 2:19-09. stellv Chelr, =, 2:17-02. verant

wortlicher Sekretd; — 2.79-84  Abtellungen: . Propaganda
Partel- und politische Massenarbeit — 2-16-51. Wirtschalt — 2.18.2, Koltur —
2.74-26, Literatur und Kunst — 2-18-71, Inlormation = 2.78.50, Leserbricle —

2-77-11, Buchhaltung = 2-56-45. Dienstredakteur — 2-06-45. Fernrul — 72

Yoo

Lleanuorpaacknf noanrpadaseckndl xouOunar

Saxas N2 3025,



	TAGESZEITUNG der sowjetdeutschen

	Bevölkerung Kasachstans

	7. Jahrgang • Nr. 94 (1 648)

	D. A. Kunajew

	bei den Erdölarbeitern Mangyschlaks

	Gesellschaftliche und Arbeitsaktivität

	Für KamAS

	Erklärung des Präsidiums



	Unsere Jungpioniere erfüllen treu das Vermächtnis Lenins

	Mit eigenen

	Händen

	Junge Talente wachsen heran

	„Auch ich, auch du, auch wir“

	Eine Lenin Stunde

	KaiaxcKaa CCP 4731127 I. llejiHHotpea. Hom CoeeioB, 7-ft »tarn, •<t>poftHJiuia(t>i>

	Die „Freundschaft” erscheint täglich außer Sonntag und Montag

	«OPOH Haiti Ä0T» MHAEKC 65414





